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DBorerinnerung:

Yufgemuntert und gütig mir Hülfsmitteln unterfiübt
bon Kennern und Freunden der vaterländifchen Ges
fehrten: Gefchichte , fahre ich fort, einige meiner
Nedenfiunden dem Bemüben zu widmen, das Ans
denken der hiefigen gelehrten und verdienten Männer
aus dem beftimmten Zeitraum zu ernenern und da

durch etwas zur fchuldigen Erhaltung deffelben beizu:
tragen, Der Ynbhalt des erften Stücks, dem in eben
der Urt noch ein anderes mit den nöthigen Berichti:
gungen und Zufäßen zu jenen YUrtifeln, mit den zu:
tückgebliebenen Artikeln und denen aus der 2ten
Hälfte des 13ten Yahrhunderts — weshalb auch der

Titel etwas verändert ift — folgen muß, ift freilich
wohl von der Art, daß er nur fehr wenige anzieht;
indeß Fann man ihn doch nicht eben unzweckmäßig
finden, da er als eine Grundlage zu dem Yuhalt der

übrigen Stücke anzufehen ift5. und als willkommen
wäre er wohl darum zu Betrachten, weil eine Menge

{
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Notizen, die von fo vielen Seiten her zufammen ges
fucht werden müffen, und fonft Leicht, wenigftens zum
Theil, verloren gehen, dort beifammen niedergelegt
find. Mögen die zur weiteren, aber nicht weitläuf:
tigen, Ausführung der Lebensumftände ausgewählten
Mrtifel, welche den Ynbalt der Übrigen, fo Gott
will! erfcheinenden, Stücke ausmachen werden, fo
Hearbeitet gefunden werden, daß man fie der Auf

merFfamfeit twerth hält, Der Berfaffer, fehr ange»
zogen durch den Segenftand, Befchäftiget fich gern
mitdiefer Arbeit, und wendet gern allen im mög:
lichen Fleiß und alle ihn mögliche Sorgfalt Daran.

Roßffock im Februar 1813.
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Soach, Slüter a), eigentlidh Kuber (jenen Naz
inen führte er von feinem, Stiefvater);, wurde: in
Domig- gebohren. . Sr fAudirte in Mittenburg »l 0
er Luthers, Melanchthons und Bugenhagens fleißi-
ger Schüler gewefen und Magifter geworden if.
Yzon da brachte: er“ einen Iebendigen‘ Sirer.: für wie
neue Lehre mit. Er wendete fi Gieher und mard
521 Lehrerzan-derSt:PetrtKirchfptels:Scpule-
1523 beftellte ibn Herz08 HeinrichV.,derFviedfer-
tige b), der die Reformation begünftigte, ZUM Paftor
an. St. Petri. In diefem Ute fing RE Ay nach
des großen. Luthers Borgang, 9°9°N die papiftifchen
Srrlehren zu predigen. Man widerfeßte fich ihm
heftig, verbot ihm die Kanzel, verfchloß ihm die
Kirche. Als er fich nichts hindern Keß und auf dem
Kirchhofe predigte,. Fam .c$ “endlich dahin, daß. er Die

a) Nic Gryfes Historia ‚nat der Lere, Leveinde unde
Dode M. I. Shüters, Kofok 1593: 4, 3. Öra
BEN ah NR Nofl. 1707, 12, Si30, ff.
:69 Me "4

‚b) veg, 008 1503-—1552, A DS a Eh
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Stadt räumen mußte, c) Der Herzog, bei welchem
fi Conrad Pegelius, des Prinzen Magnus
Lehrer, Siüters eifrig annahm, feßte ihn 1526 wieder
ein, Unerfchrocken und getroft fuhr Stüter fort, das
reine Wort Gottes zu predigen, und die DBürger fies
fen ibm immer mehr zu. Mit Gewalt fonnte, da
der Fürft ihn in Schuß genommen hatte, nichts mehr
gegen ihn gemacht werdenz aber defto mebr mußte
er von Spott, Läfterung und Nachftellung leiden.
Ss murden ibm, nach dem MYberglauben der damali-
gen Zeit, viel Zaubertränke des; Nachts. vor. feine
Hausthür gegoffen, viel veraiftete Kuchen über feine
Mauer geworfen, Färati feine Hunde auffchwollen
und farben. Man rief ihn für einen Schwarzkünfte
ler ‚aus und fchalt ihn den fchwarzen  Keßer. * Alles
bieß gefchab wohl vornämlich auf“ Anftiften dee
Mönche. d) Bon den Franciscanern im St. Cathas

£) Die Angabe if hier nicht gleich; nach ‘einigen 1523,
nach andern 15254 200 &lt;

€ find Hier 3 MönchsSElöfter gewefen; ‚ein Domini
Caner und2Franciscaner, Das der Dominicaner
ift das St, JohHannis- Koffer gewefen; von dent
felbein ift das eigentliche KIofter-Gebäude 1534 zum
Bocale der neu zu errichtenden „Öffentlichen Stadts
(Oule beflimmt worden, und die. ‚Kirche, als im
breißigiährigen Kriege die. St, Seorgskirche vor dem
Steinthor zerffört.worden,demPredigeranSt.
Georg eingeräumt. Aus dem Franciscaner St.
Satharinen - Klofter if 1534 ein Armenhauß
geworden; 1623 find die Bewohnerinanderehiefige
Armenhäufer vertheilt und das Armenhaus if tn ein
MWaifenhaus verwandelt, welches bis:zur Errichtung
der ‚gegenwärtigen Armenanitalt (1803): beftanden
hät; feitdem wird das Locale bornämlich zu einer
großen Armenfchule benubt. Die Secbhäude des
5ufhaufes, welches 1728 zu bauen Angefangen if
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einen: Kofler wird er einmal zum Effen eingeladen
er verfpricht zu Fommen;, und geht gegen Abend hin
mit dem Borfaß, hei diefer Gelegenheit unter den
Mönchen für die neue Lehre zu würken. Als er ns;
Klofter tritt,wird ihn ein armes Kind, quelches in
der Küche den Braten wendet ;- gewabhrs; € winkt:
ibm, und warnt, nicht von dem Braten zu effen, es few
Vergiftetes Hineingethan. Mittlerweile Fommen Die.
Mönche und empfangen ifn aufs Freundlichfte.. Stür
ter Jäßt fich nichts merken. Alses nun zum Cffen gebem
fol, fällt ihn wie pIöglich ein, er habe in der Sil dem:
Schlüffel zur-feiner Studirftube ftechen Laffen , ‚e8fem
ifn fehr daran gelegen, ihn auszuziebens et wuolber
nur auf ganz Furze Zeit nach Haufe geben, und werde
zecht bald wieder bet ihnen feyn , fie möchten S0d
indeß nur anfangen zu effem Man will ihn wiche
gern fortlaffen amd dringt -febr in ibn, zu bleiben?

haben auch. zu diefent Kiofker gehört, Die Kirche if
1807 fAcularifirt worden. Su dem, dem St. Mis
hael geweiheren, Krater Kofler, in welchen?
die Mönche eine deutfche Schule gehabt, qmworinn eine
(höne Bucharuckerei gemefen. un) Mechanici 8
Zaict fich befunden haben, it z534 eine (utherfche
deutfche Schule angelegt. ‚Den Mönchen,die. noch
Da Aare, wurde verftaitet, zu bleiben und in der
Stille zu leben. 1561 wurde €$ ein Pädagogiung
morinn angehende Studenten wohnten, welchen Sitz
fpsctores vorgefeßt Wurden. 1568 ward die Kirche
zung Auditorio. theol, ud EI anderer Plak zum
Joco Concrii beffünmt; auch‘ die ICu Haben; in dem
Klofter gelefen und. disputirk, Das Pädagogium
hat bis 1594 gedauert, IM welchen SF. das Klofter
von einem darinn entfandenen Feuer fehr gelitten
hat. 1619 if aus dem Sanzeh ein Zeughaus und
Kornfpeicher gewordel, mas e8 Hoch ijt, 1570 find
noch Mönche:darinn geweien.. en
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Endlich Taf malt Ibn gehen, empfiehlt ihr: gberz;pr
bat mieder zu Fommen. «—; Siüter-ereeug alles mif.
ungemeinet : Seftigkeit und Sqnferauth.,. Zermabnte:
die Bürger und Handwerks: Sefellen;z: welcha.oft UTE
Gejengten, die Monchsflöfter zu türmen , fie möchten.
ja‘ Feinen: Zumult wider die Obrigkeit machen, uud
verließ fich auf oft: Der Herzo0g; fein DBefchüßber,
ift zeinmaf hierz.er 1äßt ihn Fommenz:. and will vo
ibm wiffen,; ob dem alfo fen, . daß.et.fo.heftig verfolge
werde? er wolle die Verfolger trafen... „-Stiüter ers
#0hlt alles; : was ibm ‚wiederfahren: Fey. auch) wie
winderbar Sottibn:befchüßthabe„ohnejedochYes
hranden. zu nNenneN; .

26 nw5 28 verbtiratheteerfich.mitderTochter eines
biefigen Kleinfchmids, Catharing Gele n.,. Sein
damals nen beftellter College, Pafhafius Gruel,
errichtete die Trayung Öffentlich in.St, Petri Kirche,
hachdem er vorher in der Traurede erwiefen, daß
nach Gottes Wort und Willen nicht. alleifi
die“ Wetklichen, fondern: aud SGeifliche
in den 5. Cheftand. treten: Lö Anfen: Sin
Zug von mehr denn 306 PerfonienhatfieunterLau
gung Ser Ölockei und ‚Pfalmfingenmit.großemYu
belgefchrei zur ‚Kirche: begleitet...

©:Slüter:lehrteund.würkteeifrig fort, bis er im I.
1532 Ddenifoch. Sen: Nachftellungen! erliegen ' mußte.
Die Sache wird fo erzählt,” Sr {ft in einem Bürgers
Haufe zu Gate: . Sein. DBuchdinder,' der bei ibm
viel gegolten hat, ‚martet bei Tifche, auf und, fehenFt
ein Nach der Mahlzeit thut er -beimtich Gifr in die
Kanne Siüter-trinfe zuerft und nach ibn 2 Bürger,
Ayelche beide nach Fnrzer Zeit geftörben find. Der
DBüchbinder folk fich von eihem. der Heftigften Feinde
Slüters, dem Mfpriefter&amp;ochimNiebur, der
nachher aus der Stadt verwiefen,ift und fich erhenft

&amp;,
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hafz dazu Haben gewinnen laffen. .: Bor der Zeit an
Pränfelt, Der: gute. Sklütetz7 feine Kräfte fihwinden
täglich mebra er: muß ‚fich zum. Predigen hinleiren
laffen undftirbr nach.einem Vierteljahr am b. Pfingfk
tagen 532... Seine: Orvabfätte ‚ueber ‚feinem Haufe
Auf. dem Kirchpöfe zeichnet fich fortwährend. aus
. Gt, din Spfet‘ feiries Eifers‘; hätte“ doch bie

rküde, den Forigang der guren Sache zi febert.
15.28 bekam Die 6. Geift-Kirche ibven erften evangelt-
(chen Prediger, Valentin Korte; det, durch Shüret
Befchrt, aus dem Cartharinenflofter getreten wat, Et
Knrde 1531 derrerfie Paftor' an St: Marien‘, die
fhon feit 1530 zwei Prediger hatte,“ Mattb &amp;u8
Eddeler und Peter Hdkendal,“ welcher einige
Moräte Ypäter angeftellt wurde... An St. Nicolai
ift era 1529 Der erfig‘ evangelifche Drediger gekont-
mei, Anton Becker. ec)“ Bei St. Xacobi wurde
 SH. Barteldt, ein‘ Schüler Stüters; nn eben Sie
Zeit auf infändiges Anhalter der Daürger als erfier
Euangelifcher: Prediger angeftellt, Bad aber‘ wieder
abgefeßt, jedoch 1531 befätiget.'£)"UMSHOrorgbor dem Sreinehorft9:BEWHENr53L gefehlt,
Unter diefenTurherifchen Prediger) it 1531 eirfe
Efeine Differenz entfianden ‚wegen Der “30°fingerdehn
Lieder.‘ Stüter ift dafür gewefett, v8 müßten ünrer
mir deurfche Lieder (gefungen werden 3” Die Übrigen
aber haben gemieiht, Man FöNNE die reinen Mteinifchen

e) Der päpftliche Pleban oder Paftor an St; Nicolai,
30% ‚Katte, ScholastzcuSs Fraelagys ccclesiac cathe-
Yralis ad S. Jacobum, behauptete feinen Plaß, und
foll fich dem Tuther, Prediger fcharf miderfeBt-Haben,
Der päpftliche Pastor D. Peter Boye, Biciffitue
dinarius am Dom zu St. Sacobi, {ff 1542 al8 Reckot
der Yeademie geflorben.“

f)
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Gefängerin den Kirden auch mit gebrauchen: Sie
haben fi fänfemürhig dahin verglichen; von Den
Tateinifchen Gefängen in den Kirchen nur alsdanny
wenn nicht viele Leute da wären, 3. DB. inder Befper;
kn der Schüler willen, Sebrauch zu macken. @).

Der Rath, in welchem befonders D. Oldendorp
für die; Reformation würkte „- kieß. zu Ende des X.
1530 zum. Beften der evangelifchen Lehre ‚eine Drde
zung in Religions: Sachen.ergehen, jedoch mif
biefer Proteftation und Bedingung, Daß ein Ehre
fam NRarh hiedurh Kayf Majeftär, ihrenKandesfürften oder. jemand . anders in
feine gebübhrlicdhe Gerechtigkeit mit nich
term gedenfket., noch Flein noch groß abzus
brechen oder zu verhindern. Sie it am
Sreitag, nach Weihnachten in Gegenwart der papilti
fhen und der Iutherifchen Geiftlichen publicirt wors
den, h) Die vom Rarh.von den evangelifchen Pre:
digern Über diefe Ordnung und andere Religions:
Ortifel erforderte Erklärung ift von Slüter aufge
feßt, von den.andern Predigern unterfchrieben, dem
March am Freitag nad) Reminiscere 1531 übergeben
und hernach hier gedruckt worden s,t. Cine Forte
und. doch grüntlyce- Bericht der Ceremo:
‚nien des olden und nyen Teftaments, mit
wahrhafftiger Antiginge des rechten und
falfchen SGebruckes des Herrn Nacht
mahls, der Döpe, Miffe, Bigilienm 26.
Dem CEhrfamen, Wyfer Rath tho Rofoct
uth Berforderung deffelven dorH M. S-
Siüter, mit Bulbordt der Coangelifchen

Aw

Or
Nor
IE
Mfg

Ye

B) Grant So374.
h) Sie fleht bei Srape;, @&amp;. 73 ff.
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Praeditanten Abergeben undoorrte Feet.)
2m z4ften Mürz ift diefe Erflärung der futherifchen
Prediger den papiftifchen Geiftlichen mitgetheilt und
man bat Den gamzen Tag, vom Morgen bis auf der
YMbend, mit ihnen gehandelt , um ffe zu gewinnen;
is man abeeimir nen nichts‘ hat ausrichten Fön:
nen, iftihnen vom Rath bald darauf alles Predigen,
DBeichtfiken, Meßlefen gänzlich unterfagt.—Der
Kath hat. dann. die. ganze. Bürgerfchaft anfs Math:
baus gefordert; ‚ihr. 20n dem Borgefallenen Nachricht
gegeben, und erfläret, daß der Nath fich gänzlich
entfchloffen habe, bei der Lurherifchen Lehre völlig zu
verharren. Die Bürgerfcharft, hierüber fehr erfreut,
Bat fich verpflichter, bei Gottes reinem Wort zu leben
und zu erben. In eben dem Yabhr hat der Rath den
Mönchen in allen.3 Klöftern ernftlich gebieten laffen,
daß fie hinführo nicht follten in ihren Mönchs-Cappen
unter die Leute gehen, fondern fich in langen fchmar-
zen Bürgerfleidern tragen, damit fie Niemandem
möchten ärgerlich feyn, auch ihnen felbft feinen
Schimpf und Schaden zuzieben. Es ift bald auch
der Befehl erfolgt, die Klöfter felbft zu räumen.
Die Canonici zu St. Yacobi haben das Yeußerfte
verfucht, fich zu erhalten und auch anfangs Befehle
von den Landesherren ausgemwürkt, fie in Ruhe zu
laffen. . Aber.—ihre Stunde war gefommen. k)
Herzog Albrecht VIl., der Schöne, 1) ließ 1532
zu SGunften der Lutheraner ein Sffentliches Mandat

i) Gray e,S. 80,
k) %. Lindeberg in Chronico Rostoch, posthumo, Rost,

“1596, 4, S. 116 und 117.
D) reg. Don 1519—1547.
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in Druck ausgeben, .darinn einem jeden Unterthas
hen-Gbefohlen ward, . die geifllichen Güter bei den
Kirchen ;zu erhalten, . uud. nicht abziwenden. noch
Hüterzufhlagen.. . Stüter hat fid. hierüber; nolebt gefreuet,. weil durch Zerftreuung der. geift
lichen ©üter "det. Sauf.„Des.. Cvangelii "gehindert
werde. m) a
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D. Sohann Ofdendorp,

„Sob. Oidendorpa), ein Mann, den, wie Stries
der fagt, Deutfchland zu feiner Zeit als einen feiner
größten MRechtsgelehrten anerkannt hat, ift um das
Sabre 1480 in Hamburg geboren worden, Der bes
rühmte Sefchichtfchreiber Albert Crank, welcher
in der zten Hälfte des sten Jahrhunderts hier frz
Diet und dann auch gelehrt Bat, b) war feiner Mutter
Bruder. Er -erzog ihn forgfältig und unterrichtete
ihn größtentheils felbft, 1504 bezog er die hiefige
Univerfität, c) Bon hier’ging er nach Cöln, von da

a) Ettdas von Nofk, gelehrten Sachen 1737, S, 76.
1738. S, 819. " .

Eirayay se, elementaria introductio ad studium
juris et aequitatis. pr, D. 7. Oldendorpium, Jterum
edidit et praefatus est.C,4,Martini ICtus S. C, M.
Consil, Reg, J.N. ac Institut,P.P.O0,(auf der Wiener
Univ. * 1800 als Freiherr von Martini) Wien 1758.
8, in der Borrede,

Kugufins vo. Balthafar Progr., VIELdevitis
ac fats ICtorum Gryphiswald, ,

KW. Strieders Grundlage zu einer Heffifchen
Bel. und Schriftft, Sefchichte, X Band. S, 110. ff.

b) Etwas 1739. S, 560,
s) Strieder, S. 111. *
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nach Bologna in Italien, 100 er Firentiat der Nechte
mwardz 1516 Fam er nach Greifswald. d) Er hatte
fich bereits einen folchen Ruf erworben, daß er nicht
als Schüler, fondern bald als ein ordentlicher Zeh:
ver der N. aufgenommen ward. 1518 nahm er dort
die Doctor: Würde an und IS21 rückte er als Hrdi:
narius in die Facultät, Er ift dann weiter Stadt:
fyndieus und Prof, der-N. hiefebbfty: darauf Prof.
der N. in Cölln und endlich in Marburg gewefent.
Die näheren Angaben lauten. aber verfchieden, wie
Qus Folgendem erhellt,

Nach dem Etwas ift er hieber als Stadtfyndi:
cus gefommen und dann auch Prof. der N. geworden,
doch hat er fich wohl immer am meiften mit Sradt-
Angelegenheiten befchäftigt, . Es ift übrigens unge:
wiß, wann er hieher gekommen, und eben fo, wann
er wieder von hier gegangen. 1529; heißt es, ifter
fehon Syndicus gewefen, 1531 fchon ‚auch Prof for
Und eS wird dieß Hewiefen. mit dem Titel der beiden
Anfen gekannten Schriften, e) In Anfehung feines
AWeggangs wird angenommen, es fey dieß etwa 1541

d) Bei: Grape heißt e&amp; S, 88 von ihm: „Diefer hatte
fchon die wahre Neligion ergriffen zu Hamburg und
Wittenberg, da er Lucherum, hilippum und
andere Theofogos und berühmte Männer gehört,”
Die Zeit wird nicht angegeben, auch nicht gefagt,
woher der Verf. das wife.

e) Wat byllih unn recht v8 — m dorch X. Hilden
dorp, Keyferlicker rechte Doctsrem, Syndicum tho
Roftock, 1529. 8, — ne fere temporalium
prescriptionum etc, Per 7, Oldehdorp, Jur, Prof, Synd,
Rostoc, Noft, 1531. 12,

. Muf dem Titel feiner nachher anzuführenden Fleis
hen Schrift: Wahrhafftige 26. von 1533 NENNE el
ficd wieder nur Syndicus,



t 15 17
gefhehensz in den nachfolgenden Yabhren,: in welchen
der Kath die Univerfität Aieder herzufßellen bemüht
gewefen wäre, Fomme nichts weiter von ihm vor, was
wohl nicht der Fall gewefen wäre, wenn er n0ch läns
ger hier gebliebens Yob. von Brunchorft(No
viomagus), der nach Oldendorps Weggang und
an deffen Stelle die Ynfpection über die Stadtfchule
Sefommen,! fey 1542 von Cölln hieher berufen und
1546 wieder von hier gegangen. £)

Nach Martini it er von 1529—1537 hier
Bewefen, dann nach Sölln gegangen und da bis 1543
geblieben. g) ee
.. Nach Strieders Meinung ifter, wenn nicht
gegen das Ende des F. z525, doch im Anfang des
folgenden von Greifswald, wo er als Freund der
Reformation immer mehreren Widerftand erfahren,
nach Noftock als Stadtfyndicus gegangen, um für
feine Denkungsart. weniger befürchten zu dürfen.
1533 ift er, es fen, daß er.fich den Hier erlittenen
Berfolgungen nicht länger ausfeßen wollen oder daß
er den Ruf dazu erhalten, 1533 als Stadtfyndicus

 Dr 8 mird dieß eigentlich gegen D. FT. S hä g erinnert,
der in feiner vita Dav. Chytraei das Jahr 155% angibt.
Martini nimmt mit J. Molker in Cimbr, litt, IL
S, 518 an: Oldendorp fep absolutis Jiterarum studiis
ad syndici munus a Rostoch, an, X529 promotum5
nnd führe danr für feine Ungabe der 8jährigen Dauer
von D. Dhiefigent Hufenthalt die eigenen Worte defe
felben aus feiner Epistola nuncupatoria ad Ferdinan-
dum I,, actionum forensium progymnasmatis, an,
x543 Coloniae editis, pracm'ssa an: viximus (e8 if
Dom denz Mofk, Secretär Peter Safe die Rede) una
in fünctione publica et (UM temnporis molestissima
annos ferme ocro% deinde rediens- ad- intermissa
Juris studia, cum Coloniam venirem, ' profitererque
leges Romanas hujus ampliss, Senatus liberalitate 4. f, D.

z)
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nach LübeeF gegangen,und Dort geblieben, : bis er
1539 dem Ruf nach Cölln als Profeffor der ‚Rechte
folgte,ch) neben diefer Sigenfchaft {ft er, 1549.)
nach Marburg gegangen. x: v

"Su Greifswald hat er fich umdie Aufnahmeund
den Nußken-der Univerfität auf eine vorzüglicheWeile
.‚werdient gemacht. ‚Hier Hat er auch für die Verbuei-
sung. und, DBefeftigung Der. Reformation . eifrig. ges
mwürft und den. Stadtrath aligemeiner für die neue
‚Lehre gewonnenz k) auch. die. Einrichtung einer
Sffentlichen gelehrten Schule veranlaft. 1) Ey jagt
sn

vy

Strieder führt die: Sründlihe Nachricht von der
Faif, fr. N. Stadt Lübeek 1713. 8, S. 66 dafür an.
Da aber Dfdendorp in den Note g und hachher n ans
geführten. Stellen felbfe fagt, daß er don hier nach
Köln gegangen feys fo muß man wohl annehmen,
er Habe, für Lübeck, als ihr Sefchäftsträger, eine
Fürzere 0der längere Zeit,inBerbindungmitden hie
figen Nemtern oder ohne Diefelben ‚Hier ihre Ange
Fegenheiten “bei der Stadt Roftock beforgt. Dat.
Chaträys erzähle in feinem, Chroa. Saxon, P..IL
S. 219: fuisse Oldendorpium Rostochii an, 1534
urbis Lubecensis legatum, ut Rostoch, in belt socre-
tatem adversus Danos ‚pertraheret. Marfini Bow
vede S.5 fl.

Strieder führt S. 113 aufhentifche Quellen an, die
der Annahme des Zi 1543 entgegenfiehen,.

k) Senatum ad amandam et propagandam religionem hanc
et.abusus pontificios dbrogandos graviter hortatus est,
eiusque consilio maxima pars Senatus paruit;: divino
eriam haud dubie instinctu, D, %, Bacmeifers des
YNelteren Historia Eccles, Rostoch, Sie befindet fich
in des Hofcanzlers. von Weftphaken  Monum.
ined, rerum german,’ etc,‘ Tom, I, Fol, }

1) O. quoque antor fuit ‚Senatui, ut scholam in coenobio
S, Joh, constitueret et disiunctas in singulis. parochiis
scholas in hanc. unam coniungeret, Bacmeißfer], c.
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ED denken, daß er fich den ganzen HaßDetSegenz
barthei zugezogen habe, Man fchilderte ihn dent
Herzog Heinrich als einen Aufrührer und freuete
Beimliche Schmäbhfchriften unter das Bolk aus. Es
wurde ein fürftl. Befehl an den hiefigen Magiftrat
Ausgemwürkt, daß er als ein Aufrührer zur Strafe ges
jogen werden folle. Allein ‚der. Magiftrat vertheis
digte ihn gegen diefen Vorwurf und er felbft gab eine
Befondere Druckfchrift heraus; m): Doch, bewogen
folche Behandtungen ibn endlich, von hter zu geben. n)
Er folgte dem Ruf nach Eslin um fo geneigter, da er
die-Hoffnung näbhrte, ‚auch bier etwas zur: Befördes
tung der NMeformation beitragen zu Fönnen,. «Der
Erfolg aber belehrte ibn vom SGegentheil und es war
ibm nun wohl febr erwünfcht, unter den Schuß des
Landgrafen Philipp. des Großmürhigen ‚von Heffen,
und fo in den Hafen der. Ruhe zu Fommen. Philipp
erfannte feinen Werth, bediente fi in den wichtige
fen Angelegenheiten feiner Einfichten, ernannte ibn
Zugleich zu feinem Rath und würdigte ibn überhaupt
einer vorzüglichen Gnade, ,- Der edle Fürft forgte
für ibn. in. feinem Feftament und befahl, man folle
ibn nicht fahren Jaffen. Indeb ftarb D. fehon 2 Mor
hate nach dem Fürften am 3 Jun. 1567.

Siehe. auch deffen Or. de schola: triviali Rostoch, ,
meiche er bei. N Einführung des jüngern Pofelius
zum Reckor 1605 gehalten hat. Et was1738, S. 524,
MWarhaffrige entfchuldinge Doctor X. Dls
dendorw, Syndici cho Nofod,. Wedder de
mortgirigen uprorfchen fhandtdichter u
falfchen Elegere.1533..8.Etw 1738, S, 823 16,

a) Se quarundam vexationum pertaesum dscessisse Rosto-
chio et in. Coloniensem venisse: ditionem — fagfer in
gpist,. dedicatoria libelli s.t;‘ Actionum iyris civ, loci
communes Archiepise, Colos, facta; et altera tractatuj
de iure singulari pracposita.. Martini,

— —.—
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1M/MenoIdDurenias,
der erfie Iutherfche Profeffor Hiefelbfl

Henstd Burentng,: a) um dem iften Februar
1485 geboren, hatte diefen Nanien- von dem Städt
Tein Bühren bei Lingen angenommen, in deffen Nähe
fein Bater Themhard ein Gütchen hatte, das ei
gefchickt und fleißig baute, Er befuchte die Schulen
in. Schwoll und Münfter und ftudirte dann allein
Vbilofophie und alte Sprachen. Bon feinem 23fiei
Nabre an hielt er fich 15 Sabre lang in Wittenberg
auf, wo er mit Suther und befonders mit Melanch-
thon, der ihn feht fchäßte, Sfter fehr rühmlich von
tom fprach und fchrieb- und einen vertrauten Brief
wechfel mit ibm unterhielt, in Bekanntfchaft Lebt
zn

a) Progr. funebre Decani Collegii Philos, :M;: Andr, Wes-
“lingtd,d,17-Aug, 1566,  Etwa8 1937, S.644f.

Oratio de vita et obitu 4, Durenii, Westphali, bo“
norum liter, in Acad, Rostoch, Professoris clariss., in
Novi Rectoris acad, renunciatione 1578 XVII, Cal, NoV-
Rostochii „fabita ‚a N. Chyrraeo, Sie Gefindet fü
guch in: Memoriae Philosophorum; ‚Orat, Pogt, Histor,
et Philologorum, .. ifde.d megalandri Lutheri reform?
tione ad nostra-usque tempora clarissimorum,-remo”
vatae, Collegit, rec, et cum’ additam quibusdam ‚edidit
M. R. H, Rollius, Decas 1; Roft, und Leipz, 1710. 8.
 SG 105—170, R, H; Rollli merita Westphalorum in
acad, Rostöch, Noftock 1707, 4, € 10-0:8 3739, S, 399:
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 ud. ifren Unterticht benußte. Melanchthon: eme
pfabl ibn dem Mecklenburglihen Herzog Heinrich, als
derfeibe noch b) einen: Lehrer für feinen Prinzen
Magnus fuchte. Von 1524.a% unterrichtete er den
Prinzen 6 Nahre lang im Lateinifchen, Öriechifchem
und in philofophifchen Wiffenfchaften mit dem glück»
hchften Erfolge, c) . Sein Aurenthalt,amHofewar
auch für. die hiefige, tief gefunkene d). Univerfität

ww
M

b) A.’1524 ward Herzog Magno Hoch ein‘ Yuformator,
nehmlich A, Burenius, welcher von. Ph. Melanchs
thHöne aus Wictenberg recommandiret war, als CpnF,

— Pegelii Collega zugegeben. Etwas 1739 S, 148,
©) Qua institutione. Deo conatus praeceptoris fidelissimi

fortunante, factum tandem est; ut ad cam: praestantiam
princeps Magnus perveniret, ut inter ones ejus aeta-
tis‘ Germaniae principes doctrinae et eloquentiae ‚laude
paucissimos ki. conferre, anteponere possent neminem,
Chyträus bei Nolle, S. 130. Der Prinz farb
fchon 1550, 2 Jahre vor feinem Baker.“

d) Etsi‘ initia (academiae 1419) laeta” et Felicia ‚füerunt:
tamen paulo post eX tumultu .civilt, cum profügi Con-
zules apud Caesarem Sigismundum et Concihum Basfo
liense impetrassent, : ut haec urbs,anathemate Caesarco
et Ecclesjastico feriretur, Professores etiam a Conclio
Basiliensi discedere iussi sunt A, Chr. 1437. Ita velut
colonia .hine Gryphiswaldiam: propagata est, Inde
reversi post sexenn1Um academian Tecollegerunt, .quae
mediocr frequentia et studiorum assiduitate et disgiplie
nae gravitate. deinceps floruit USqUC ad A, 1518 Quo
horribili peste disspata, cUM pierique vel ad Luthe-
rum, qul tunc indulgentias reprehendere coeperat, vel
ad Conr, Wimpinam, qui propos One Lutheranis
contrarias Tecelii nomine ediderat audiendum in aca-
demias tum recens constitutas &gt;, Wittebergensem et
Francfordianam se conferrent: MINOL hie. frequentia es
decennio post pene, soltudo esse coepit, . Wegling,
Ehptrdns, S.330 Nudloff 11.25, IL nnd IV.
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erfprießlich3 eifrig verwendete er fich beim Herjog
‚Heinrich und dem Prinzen Magnus für die Wieder
Berftellung Derfelbden, und nicht vergeblich. e). Er
ward 1530 1) bieher gefchickt, und ließ fichs dann
eifrig angelegen feyn, die Academie wieder emporzuts
bringen. Cr hatte’ anfangs ein Feines Häuflein Zu#
fsörer,- das fich danz nach und nach mehrte, g) ‚Er
wohnte damals in dem Collegium; kh) der Adler auch

AM.
6
A

cd

M6th, S. 578 — 581, 622, 624 — 626, 716—721,746
und 47. 760 —'762, 862 — 864, 977 — 979, U, $b.
14, 5. S.85+— 87, 102 Und 103, 123 — 125, 130, 164-
167: 268 — 275,

z) Cum autem in aula sexennium vixisset Arnoldus, hor-
tator fuit Magno et patri illius. Henrico, ut Rostoch,
academiam collapsam restituerent; promisit Prineipibus,
se instaurationem studiorum sua doctrinae voce et

disciplinae gubernatione inchoaturum esse, Weglin Ge
f) Nach Wesking biennio post comitia Augustana ann!

1530.. Die obige Angabe if die des Chyträus
der ein Schüler vom Zuren ins gewefen war, und
bei feinem Umgange‘ mit ihn $ von ihm felbft willen
Eonnte. ;

g) Cum invenisset hie academiam plane desertam, necessa-
| $ario privatas primo scholas habuit, ‘ donec mediocr!

paullatim multitudine iterum: hrc confluente, publicas
oa praelectiones posset inchoäre, ChoträuSs

+ 133. ' ;

b) Es- hatte hier mehrere Häufer (Collegieen, Ne
gentieen) gegeben z.B. der Halbe Mond, der rothe
we, das Einhorn u. f.w®., In welchen Studirende
unter Aufficht Eines oder Mehrerer (Regen ted
Infpectores,) welche die Studien derfelben Leiter
ten; — die Ärmeren nnentgeldlich — zufammenmwmohntel-
Sie waren verfallen dis auf den Adler, das Collegium
Aytium s, Philosophicum, und das Paedagogium s, Porta
Coeli (aus dem Frater- Klofter if, wie fchon: S.7-
bemerkt worden, fpäter auch ein PAdagogium gemacht-
Erw. 1739, S, 20.) Lindebherg in f. Chronico#
Si; 165, — Adiutores hujus operis (Burenius.Sehül
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YAensburg geannt, in welchemerauchnachher.int
Merfort feine Bibliothek und fein Mufeum hatte und
las, Lehrte Moral und Rhetorik and las über alte
Autoren,vornämlich über Ariftoteles und Ciceros
Schriften. Mit dem Grundfaß, zu welchem fich
auch Chnträus bekennt: ‚tantum abest„.ut gravis €t
Constans disciplina frequentiam et florem scholarum
imminuat, ut etiam uno hoc modo potissimum Ccre$-
tere et ‚vigere deprehendantur, : hielt er als Negens
firenge auf Fleiß, Ordnung und gute Sitten, I) wo:

ol
ch
“In

 HF
fi

fen Gei der MWeiederherftellung der Academic) fuerunt
M. Andr, Epgerdes und Henricus „Irsenius$, Hi
distributi Inter se operis, quo ex ruderibus dissipatae
veteris speciem aliquam novac academiae tanto felicius
pxeitare possent, ita inter se convenerunmt, ut Burenio
domus Aquilae, M. Eggerdo Collegium, quod hodie
philosophicum appellamus, Arsenio Pacdagogium cede-
ret, in quo singuli publicas doctrinae et disciplinae
offieinas haberent. ‘Pauli Tarnovii Or, Jubilaea, habita
d. 14 Nov, 1619. Etwas 1739. S. 441. 1564 iM
Hetoßer if publicirt: Forma constitutae honestae et
aequabilis Disciplinae. in omnibus Regentiis. seu Domli-
bus Academiae Rostoch, Da werden folgende Negens
fieen genannt! Collegium Facultatis Artium; Porta
Coeli s. Paedagogium; Domus Koleri; Arx Aquilac5
Domus Unicornis; Domus Rubei LeonIs; Monasterium
Fratrum, 8. finy alfo mehrere mwiederhergefiellt,
Etwas 1739; S. 584. 5. Ch. Efichenbadh’s
Annalen der Roftocker Academie, Hl. S. 109. Bon
den Yuffehern der Negentieen ; oter AbfHnitk der ältern
acad. Statuten. Annalen L S. 165.
Ipse diseipulis suis dies nocte$que tanquam custos et
exactor operarum perpetuo aderat; ipse primua om-
nium mane surgebat, postremus Vesper! cubitum ibat;
primo diliculoy signo dato, ad ordinarios studiorum
Jabores simul omnes exeitabat» somnolentis deinde et
ignavis molestus esse non desinebat, priusquam ad offi-
Cium eos comipulisset, XNos Faro etiam, quando wel

i)
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durch er fich. freylich biel Neid , -Läfterung und Yet:
druß zuz0g.‘ Es bezieht fich Hierauf feine Rede de
disciplina Rostochiensi contra 'sycophantas et.calumnid-
tores malevolos, k) GEr-ließ fi aber nichts irrett.
3539 it feinem 54ften Yahre ward er hier Magifter-
Sr nahm feinen Landsmann, Heinr. WeiIpius
aus Singen, der 1537 als M. von Wittenberg hieher
gefommen war, bei zunehmendem Alter zum Gehül-
fen im WHöler an.‘ Er ftarb aber vor ihm, 1560
An feine-Stelle-trat Yofeph Wurkler aus Thü-
ringen, dem Burenius feine ältefte Tochter mit der
DBedingung gab, daß Dderfelbe einft fein Amt der nä:
Beren YAufficht und Leitung im Adler übernehme und
fortfeße, AGurzler farb aber auch vor ibm, 1565
an der damals hier müthenden Peft. Heint, Wa
tenius, ein Roftocker, wird auch als fein Gehuülfe
feit 1563 genannt. !) : So war er darauf bedacht,

3

A

Mr
4
il
de
AM

Vf

bi
Fe„x3Jectiones; repetendae vel stylus exercendus esset, fores

collegii Aquilae ita claudere solebat, ut exitus inde
Nemini pateret, atque ita evagandi et discurrendi lie
tentia omnibus adimeretur.. Ingenui et tractabiles qui
erant, eos amice admodum complectebatur ete. € 99%
träus, S, 138. € muß das nicht ohne Nusek
geivefen feyn,. Meminerunt, fagt Chyträus S, 120.
Nonnull ex us quogquc, qui hic praesentes sunt, quanfia
temporibus Burenianis in plerisque adolescentibus ineri!
pracceptorum observantia, in omnibus sur offieii par“
tibus scdulitas, cum .quodam prolubio coniuncta obt-
dientia, discendi et-proficiendi magistrisque gratificandi
mira cupiditas, in admonitionibus denique et obiurga*
tionibus perferendis insignis patecntia, . ;

k) Sie erfchien 1556 zu Wittenberg im Druck (4 Bog. 4)
MelanchthHoan Gegleitete fie mit einer Vorrede und
Kahn fe auch hernach in den 'V. Bandreiner Decla“
mationen auf, Sie ift auch unter den6von N, Ch
fräus gefammelten Neden, Etwas 1737, S. 652

N Etwas 1739, &amp; 735. ; ;
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daß Tiefe Cinrichtung, von deren NEihtigleit nd
Müßkichkeit et ganz Überzeugt war, auch nach feinem
Tode noch fortdaure. «bh zu

1a6
TC
%
p

ft

DBurenius -würkte., zum EmporFommen „Der
Mcademie, auch -treulich dabin, Daß mehrere tüchtige
Lehrer, befonders auch Theologen; berufen‘ wurden,
und bewies fich fehr thätig dabei. Er reifete Be
als D, Schmedenftedt weggegangen war, UND
Melanchthon Erhard Schnepf in Iena vorge
fehlagen hatte, 1550 nach Wittenberg und danu
mit einem Schreiben Melanchthons nach Senaz aber
Schnepf wollte die Bocation nicht annehmen. Us
er darauf nach Wittenberg zurückfam, fiel die Wahl
auf Aurifaber, Der auf Mekanuchthons Zureden
den Muf annahm. m) Burenius fab,. zum Sedet:
hen der Academie, fo manchen treflidhen Mann
fommen und neben fich Lehren. Sn hohem Alter
ftarb.er bier, am 16 Yuguft 1566.

Er hat wenig drucken Taffen. Yon feinen Ma»
nuferipten if ibn Das Meifte in feiner Krankheit
von einem Zuhörer: und Hausgenoffen aus feinem
Mufeum im Hdler ‚entwendet wordenzs Darunter
auch die Briefe Melanchthons an ion, bis auf 2,
von deren Einem Chyträus S. 147 ein Stücf mit
theilt. Chyträus hat 7 ecden von ihm heraus:
gegeben:

A. Burenii, viri clarissimi (6) Orationess De
vita Burenii Or. Ni Chytraet, una cum aliis quibus-

m) Ctmas 1738. S. 492.
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dam hactenus desideratis „orationibus, quarum cata-
logus praefationi subiungitur, NRoft, 1579. 8. Et
Was 1739, S218, ©

‚Die zte befindet fich bei N. Chytraei Or. de
Officiis adolescentiae litteratae etc, NRoftock 1536.
8. Ctwas 1739. S 254. 2560 ;

A

ha

?
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D. Johann Cafelius,

Admirabilis Caselii virtus et magna ex- en Oorta gloria
ömnes cultioris Europae partes ita peragrarunt, ut nullam tempus
hanc obscurare nedum exstinguere valuerit, Burckhard,

ww #

05. Cafelins a) ftammte aus dem, in Geldern
anfälfig gewefenen, adlichen Gefchlecht von Ch ef“

a) Etwas 1739. S.40— 61.’
ac. Burckhardi (Biblioth. zu Wolfenbüttel}1753)

Epist, de viri.clariss, Caselii praeclaris erga bonas
litt, meritis eiusque lucubrationum magnopere deside-
rata adhuc edit, ad virum celeberr, Just. Christ.
Boehmer, Polit, et Eloq. in Acad, Julia Prof, meritisse
 MWolfend. 1707. in N. $. Nolle’$ Memoriae ett.
Decas 1. S. 219 —339. . SE
‚ F. Caselii Epist, ad Jo. Receium,- imperialis reip,
Goslar, Consulem, Zu Pelmftadt 1605 gefchrieben; 118
Nolle’8 1. S.437 - 466,

% SF. Brung Berdienfte der Profeforen zu Helms
Räde um Die Gelehrfamfet, Supplement zum Stern
Bande des Biographen, S.43-—52. In dem Ans
hange, S.91 — 102 find Ercerpfe- aus Briefen und
einige ganze Briefe des Cafelius mitgetheilt,die er in
den 4 erften Monaren feines Helmftädtfchen Aufent
hakts gefchrieben hat...

N. HL Heerens SGeichihre des Studiums der
sfaffifchen Literatur feit dem Wiederaufleben der Wif-
fenfchaften, Es find bis jeßt nur 2 Bände. heraus,
Bött. 1797 und 1801. Gr. 8. Weiche die Einleitung
und das 1560 Jahh. enthalten.

 Zn aan
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fel. Sein Bater Matthias mußte wegen Religions:
verfolgung feine Heimath verlaffens hielt fich dann
in England, Schottland und andern Gegenden auf
und Fam endlich nach Ööttingen, wo er farb. Hier
ward Yobann am 18ten Mai 1533 geb. Er befuchte
die Schulen in Gandersheim, Nordhaufen und das
erft angelegte Gymnafium feiner Baterftadt. Dann
ging er nach Wittenberg, wo er mehrere Yabhre blich,
M. mard,. und befonders Mekandhthons Unter:
richt, Umgang und Liche genoß. Dieß ward darauf
in Leipzig mit Camerärius der Fall. Y; Leips
zig befuchte er Frankfurt, Fat endlich hieher und
zvard namentlich des Y“rrvernius Schüler, "Um. fich
au vervollfommnen, reifete er 1560 nach Stalien, b)
wozu ihn fein großer Oönner, der Mecklenburgifche
Herzog Yoh, Albrecht, L c) „ermunterte und ‚unter:
‚Rüßte, Hier hatte er das Glück, wieder 2 folche
Lehrerzufinden,als er.in Deutfchland an Melanch-
thon und Camerarius gehabt hatte, nemlich Carl
Sigonius, Lehrer der claffifchen Literatur zu 93 07
Togna (}1584 in feiner Baterftadt Modena) und
Det. Bictorius (VBettorit. 1585), Lehrer der
griechifchen ‚und ateinifchen Sprache „in Florenz
 nr Bologna, wo das Studium des Rechts noch im:
mer vorzüglich Blühte, Bielt er fich eine geraume Zeitnenn ;

“b) Italiam qui viseret,is.Caseliitemporepraeclare‘ rebus
suis prospicere putgbatur; qui ex adyerso hanc regio-
nein neque vidisset neque COgnOovisset, eum dd orbe
terrarum et. vita hominum neque accepisse neque intel-
telligere quidquam credebaut, ‘ Burkhard ES, 233.

Ducis hulus erga litteras munificentissimi dlementiam n-

genii quodam specimine comparaverat ‚sibj; Caselius;
54 cum Optimus princeps, prout prudens ingeriorum
censor erat, elegans cius’ingenium €X: specimine isto
&lt;ognovisset, fovendum iddecrevit, S, 232, E+ reg. yon
1547—1576, .
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Auf, vernachläffigte,  Gefonders hier, diefes Studium
nicht, benußte aber doch vornämlich des Sigonius
Unterricht, der ihn kieb gewann. Nach Florenz d)
zog ibn Victorius, der ihn, befonders anch feiner
Kenntnif der griechifchen Sprache wegen, fehr hoch
fchäßte und ihn in feinen vertrauteren Umgang aufs
nahm, Hier blieb er bis ins andere Yahr, durchs
reifete danr Stralien und befuchte auf der Nückreife
1563 feinen thenern Camerarins, Sein fürftlicher
Gönner trug ibm nun auf, hieher zu geben und auf
der Aecademie zu kehren, welches er fich auch eifrig
angelegen feyn ließ. Sr eröffnete feine philofopht
fiben Borlefungen mit einer Or, pro studiis bonarum
liter., welche bier 1577 in 4. gedruckt ift, Doch, da
bald innerliche Zwiftigkeiten die Kube der Stadt
jtörten, und eine epidemifche Krankheit, Peft ge:
nannt, ausbrach und die Öjlieder der Academie- fich
fehr zerftreuten: fo verließ auch er mit deg Herz0gS
Erlaubniß zu Anfange 1565 den traurigen, unglück-
Fichen Ort und eilte wieder Yralien zu, Sn Bolognk
ward er fehr Frank, fo daßer eine Zeitlang dem Tode
nahe mar. Kaum ganz wieder hergeftellt, begab et
fich nach Storenz, wo MBietorius mit der treueften
Liebe fich feiner annahm. Er befuchte wieder die
berühmteften ‚Städte Yralkiens, ‘erneuerte die alten
DYBefannesfchaften und machte neue Yuf diefe Weife
wurde er mit den gelehrteften Männern diefes Landes
Bekannt und vertraut, z DB. mit Paul, Manus-
tius, M A Muretus, Franz Nobortello
und and., mit Denen ct auch in der Folge, mie mit
Mietoring, freundfchaftliche Briefe wechfelte. Auf
diefer Neife ward er 1566 zu Pifa D. der R, von

d) Erant seilicet Caselii aetate in amplissimis Italiae urbi-
bus academiae, ubi lat. et gr. Itterae cnm quibusdam
pbilosophiae partibus accurate docebantur, S, 236.



[ 28 ]
welchen: Studium er aber in der Folge Feinen Ges
brauch weiter machte, Nacd) einem beinahe 3jähri-
gen Aufenthalt.in Italien verließ er es mit der groß:
ten Fertigkeit in der Landesfprache, Sr reifetedurchTyrol, Defterreich und Sachfen harüce, vermehrte
feine Bekanntfchaften und erwarb fich . neue
Zreunde, e) Yobh. Crato, der Leibarzt dreyer
Kaifer, Ferdinand I, Marimilian IL und Kurz
Ddolphs 11,, gewann ihn wegen feiner großen Kennt:
niß des Lateinifchen lied und bewürkte ihm bei Mari:
milian die Erneuerung feines Adels; der Kaifer bes
gnadigte ihn auch mit dem poetifchen Sorbeerfranz.
Nach feiner Zuhaufekunft feßte er hier unter günftis
geren Umftänden die Arbeiten feines Amtes ange:
Zegentlich fort. Über nicht lange war er hier gewefen,
fo berief ihn der. Herzog (1570)anfeinenHof, als
Lehrer feiner beiden Prinzen Sohann und Siegmund
AAuguft.,Nach 4 Yahren Fehrte er wieder, und wids
mete der academifchen Yugend ferner feine YBemüs
ungen. f). Yeßt.blich er ruhig hier, bis er, nach:
dem fchon feit etwas vor der Einweihung der
Univerfität Helmftädt, welche 1576 mit großen Fei
erlichfeiten gefchahe, wiederhobhilt mit ihn deshalb
unterhandelt war, 1589 würklich jene hohe Schule
‚Mit Der hiefigen vertaufchte, Er verließ Roftock mit
einer Orat., qua Rostochio in Juliam migrans audito-

e) Caselii nomen ubique terrarum ingenii Jaudibus maxi
me efflorescebat, Galli, Belgae, Angli, Dani, Poloni,
eruditionem viri admirati, diligentissime eum observa-
bant, amicitiamque eius expetebant per litteras; multi
tognoscendi eius gratia adveniebant, ©&amp;, 252,
Haec Caselii et collegarum , quos habebat praeclaros,
in docendo sollertia fecit, ut acad, Rostoch,, quae
tantopere adhuc contemptafucrat, nulli vicinarüum bo-
nitate nunc cederet, a plurimis frequentata, &amp;, 246,

f)
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res valere iussit,‘ Dort wie hier Hat er. die studia
humanoria mit dem größten Eifer und mit,dem glücke
lichften Erfolg getrieben und fich dadurch einen. bleiz
benden Rubm bei der Mit: und Nachwelt erworben,
Keiner Fannte den hoben Zweck derfelben beffer als
gr, nämlich die Menfchen dadurch vernünftiger und
gefitteter zu machenz fein ganzes Beftreben, var auf
die gelehrte und vermittelft derfelben auf die fietkiche
Bildung der Studirenden gerichtet, g)  Yr Helms
Rädr -Fehrte er noch beinahe 24 Yahre. In dem
Streit mit. Daniel Hofmann. 1598,, (der erft
Profeffor der Dialectik und Erhik, dann:D.und
Prof, der Theol, und Superintendent zu Helmftädt
war, und 1625 zu Wolfenbüttel, mobin er gegan-
gen war, fl.) welches Damals die Pbilofopbie. ver:
warf, mar Cafelins, nebft Cornelius Martini
und Owen Gunther fein vornehmfier Gegner. h)

Seine Schriften i) bestehen in Ausgaben und

g) Bruns, S. 47. Burkhard, S, 246, 250.
h) 3. 6. Wal hs Hiftor. und theolog, Einleitung in die

Reel, Streitigkeiten der eD. futh. Kirche 26. IV. S, 514
bis 520. Bruns S. 72,
Burckhard von S.263 alt. Bruns S. 49. un
Anfehung feiner Schriften bemerkt Bruns: „Der bes
rühmte Name des Mannes und die Bielheit feiner
der Form nach Fleinen Schriften, die fich leicht vers
lieren Eonnten, ermweckte in Mehreren den Gedanken,
feine Werke zufammendrucken zu laffen, Einen Plan
zu einer folchen Sammlung entwarf Henr, Ernstius
(Viri nobiliss. atque summni J. Caschii librornm in
gertas classes distributio, secundum quam monu-
menta Caseliana , si Deo visum fuerit, in lucem emit-
tentur. Hamb. 1651. 4. Burkhard S, 266); er if
aber unausgeführt geblieben. Am Sfterfen wurde
gewünfcht, daß man eine volfändige Sammlung aller
von ihm und an ihn gefchriebenen Briefe bekannt
machte. Das genauefte MBerzeichnif der bisher im

;)
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Meberfeßungen einzelner Stücke oder Feiner Bücher-
von alten Auctoren, Reden, vorzüglich Lobreden auf
Fürften u. f.w. Programmen, Gedichten, Briefen, .

en

FO

Druck erfchienenen Liefert DH, W, Lamb In feinen
Handbuch für Dücherfreunde und Bibliothekare 1. Th,
3r Bd. S.517, BurckhHard führt Derter und Were
fonen an, wo man ungedruckte Cafelifche Briefe aufs
finden Fönnte, Zu. verwundern if-es, daß er fich
nicht, bei Juft. Ch. Böhmer erkundigt hat, ob
nicht in Heimftädt Briefe diefes Mannes sorhanden
wären. . Er würde zur Antmort bekommen haben, fie
wären noch ‚bei tanfenden vorhanden, Cafelins
fchrieb wegen feiner fchwerfälligen Hand im Lat, das
Concept feiner Briefe in dicke Yuartanten. Von dies
fem find mehrere vorhanden, die falt durch alle Nahre
feine8 fehriftftellerifchen Lebens gehen. Für die Lite
rärgefchichte der Zeit Fönnte gewiß viel daraus ger
fchöpft merden.!! ) +.

wow de
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M, Nathan Chyfrdus.
 N2 weis - A

Ka

Nat, Chyrräus a) if am I5ten März 1543 30
Menzingen bei Heidelberg geb., wo fein VBatre Pre
Ddiger war. Er ward zuerft von diefem unterrichtet,
und dann z553 auf die Berühmte SchulezuStraße
burg gefchickt. Bon da Fam er 1555 auf die hiefige
Univerfitdt, auf welcher fein Bruder David lehrte,
außer welchem auch A. Burenius fein Lehrer war;
Sr hatte befondere Luft zur Poefie, wovon er fchon
1557. Proben ablegte, b) Nachdem er auch noch in
Tübingen fiudirt hatte, mard er bier 1562 im 19ter
Nahre Magifter und hielt Borkefungen. 1564erbhielt
er die Profeffur der arein, Sprache, | Im folgenden
Kabhr trat er um Oftern eine große gelehrte Reife an,
auf welcher er fich eine Fürzere oder längere Zeit in
Copenhagen, Drford, Löwen, Paris, Augsburg,

a) Or, D. Ch, Pezelii; 8, Th, in Eccles,etScholaBrem,
Doctoris, qua officium Rect, Gymnasii Brem, nomine
publ. M. N. Chytraco commendatur. Bremen 1594.
8. Etwas 1739, S. 287 und ein Auszug daraus,
S. 339—3440—— Gerb. Meiert Oratt, de Scholae Brem, natalitiis,
progressu et inerementis, Ein Ausng in Etwas
1739. S. 475— 477.

“Etwas 1739. S. 344 — 3510

b) Etwas 1739. S, 345-
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Bologia, Neapel, Rom, Florenz, Ferrara, Pavia,
Zürich, Bafel, Heidelberg, Iübingen, Frankfurt
an d. QDder, Wittenberg, und im Sommer 1567 in
Meißen bei dem ber. Rector der Ddafigen Fürften
fehule, Georg Fadricius (* 1571) aufbhielt.
Bon da Fehrte er zurück und fing im Detober wieder
an zu lefen.: Er ward uun: dan :Bockrs Stelle
Profeffor der Poefie. 1580 übernahm er auch das
SKectorat. der wiederhergeftellten Stadtfchule. c)
Späterbin Fam er in den Ruf, daß er ‚ein heimlicher
YMnhänger des Calvinisutus feh: Sr feßte deshalb 1.590
fein Glaubensbefenntniß fchriftlich auf. Als nähere
Meranlaffung dazn führt er an, daß D, Schadt,
Mrof. der Theologie und Archidiacon, an St, Yacobi,
gegen die von ihrer vorigen Confeffion abgefallenen;
aber dabei ihren Glauben gegen andere verhehlenden;
Seute in feiner Öegenwart eine Predigt gehalten, die
Sedermann anf ibn gedeutet 3. und daß D: Luc
Bacmeifter, Prof, der Theologie und Paftor an

V
£) 28 Novlomagus, der nach Dldendorpg Weg

gang die Janfpection der Stadtfchule hbernahnt, 1546
weggegangen war und es nun an Aufficht fehlte,
Eonnten fich die Lehrer nicht vertragen; darüber zer
Reel alles ‚wieder, und die dormaligen Parochialfchulet
Famen wieder in Gang, Etwas 1738, ES, 530, 1742
S. 181. Endlich 1580 ward de Stadtfchule wieder
aufgerichtet u. N. Chyfräus’dererfte Nector, Er hat die
Einrichtung derfelben. befchrieben. in: Ludi litterarit
ab ampliss, Senatu Rostoch, in civium suorum utilita-
tem nuper :aperti sciagraphia, 1580, 8, Hieher gehört
au feine Or, pro nova schola puerili adS P, Q. Ro-
stoch, in prima elassium progressione habita in templo
S, Johannis, 1580. 8. €twa8:2742, S, 183... Ein
bis 1742 fortgehendes Berzeichnif der Mectoren und
Horigen Lehrer, findet ‚fich ebendaf, 1742: S. 181 ff.
209 ff. 241 ff. 273ff.

fl
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St: Marien, ich fchon vorhin vernehmen Taffen, er
müfe ibn und andere wegen ihres Bekenntniffes vom
6. Abendmahl einmal zur Rede ftellen.  Cbhnträus
fhicfte fein Glaubens: Bekenntnif diefem feinem
Beichtvater und es Fam darauf zu mehreren, jedoch
vergeblichen, Colloquien zwifchen beiden. Bacmei:
fter wallte ihn nicht weiter zum Abendmahl nehmen,
bis er fich näher erflärt hätte, worüber er fich 1591
in einem Briefe an D. Pauli, welcher Prof, der Zheol
Vaftor an St, Vacobi und Superintendent mar, beflagt
und worinn er zugleich bittet, man möge nicht über
feinen Glauben und fein Gewiffen herrfchen, noch
weiter in ibn dringens er begehre weder mit D. Luca
noch andern binführo viel zu difputirenz fein Bruder
D. David habe ihn zur Rube ermabnt, und ibm
verfprochen, feine Gegner. auch dazu zu vermahnen.
1592 ließ er feine Confeffion drucken. d) Er fagt
in einer Schrift, worinn: er’ erzählt, was ihn dazu
bewogen: „Die Urfach if, daß ich von diefer meiner
Sonfeffion etliche, jedoch weinig SEremplar Hab drufßs
Ben laffen, dieweil fie fonft. von meinem Gegentheil
unterdeucket wirt, und ich dennoch mitt offentlicher
und + heimlicher Berkeumbdung Nicht  verfhonet
werde.“ Km folgenden Yabhre 1593 Befam er einen
Ruf, nach Bremen als Kector aM Symnafium3 er
reifete hin, um alles in Richtigkeit zu bringen. Nach
feiner Zurückfunfe‘ verbreitete CF feine Confeffion
mebht als vorher, worauf Das geiftfiche Minifterium
eine Warnung vor derfelben von allen Kanzeln ab-
Fefent ließ und ihnr eine ‚Schrift entgegenfebte, €)

d) ‚Chriftk und richtige Glaubens Bekendnus N. Ch y
£räi, 1592. Bogen8..
e) Ehriftl, und nothwendige Berankwortung der Prediger
- * zu Noftock auf M. N. CHyEFAT gedruckte Glaubens:
Bet, Roft, 2593, 9 Bogen 8," ;
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Diefe Sffentkiche Warnung brachte ihn fo auf, daß er
zinen fehr heftigen, namentlich gegen Bacmeiftet
and Schacht gerichteten, Auffaß dem Minifterium
Anreichen ließ, In Bremen, wo er am3ftenAus
guft 1593 mit feiner Familie ankam und am r8ten
September introducirt ward, £), vertheidigte er fich
gegen die Schrift des hiefigen Minifterium: if einer
neuen Ausgabe feines Slaubensbefenntniffes, -g)
Bon Seiten des Minifterium erfolgte dann nichts
weiter. h) In Bremen lebte’er nur bis zum 25fen
Hebruar 1598. — Den poetifchen Lorbeerkrang
hatte er von dem FPaiferlichen Nath und Gefchicht»
fehreiber, Johannes Sambucus (+ 1584 in
Wien) umfonft empfangen,  Chyträus gehört zu
den geiftlichen Liederdichtern, 5)

f) Pezelius fagt in feiner Jntroduck, Rede: neque
vero temeritate ulla, sed gravissimis de causis Rosto-
chio discessit, Nam cum triginta fere annos Acade-
miae illi utiliter serviisset, tammen a nonnullis fidei et
conscientiae alienae dominatoribus, ‘purioris religio*
nis nomine,. quam ill adpellationibus odiosis et in*
ijustis criminationibus traducunt,‘ per. calumnias toto
superiori triennio .deformari sc in,aula et urbe, non
sine sensu doloris expertus est5 und Gerh, Meieri
Is, quod Melanthonianis addietus esset partibus‘, ‚ek
Tteligioni reformatae inde nomen ‘dedisse crederetur»
dürins co in loco'a rigidioribus theologis habebatur.
Chriftl. und richtige Glaubensbefenntnus N, Chor
träi.. Sampt angehengeem Bericht, was ihn zu
verfaffung und publicierung derfelben, und dann zu
feinem Abzug von Roftock bewogen Habe,‘ Auch einen
Summarifchen Gegenbericht auf die vermeinte Beant*
fyortung der Prediger dafelbft, Bremen 17594, .8&amp;
Etwas 1739, S, 377.

h) Etwas 1739, S,371. SGrape S432.
iy ®. £. Nidhters Ullgem.-biograph. Lericon alter und

neuer geiftl, Liederdichser: Feipz, 18047 gr. 8, S, 38.

,;)
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Seine Schriften k) beftehen in Gedichten man:

nigfaltiger Urt, Schul: und academifchen Reden,
Programmen, Schulbüchern, und Yusgaben von
Claffifern.

k) Etwas 1739, S, 105. 209, 248, 279. 31T, 3774
427. 477, 737. 31740. S. 703, 1741, S, 256, 1744
S, 120.

7
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D, Jacob Bording, der Jüngere.

Sac. Bording a) itam 27ften Yannar 1547 zu
Hamburg geb., wo damals fein Vater, der Arzt
ac. Bording lebte, Er war etwa 14 Yabhre alt, als
derfelbe in Copenhagen ftarbz die Mutter z0g wieder
bieher, Nachdem er Hier mit ungemeinem Fleiß
ftudirt Hatte, reifete er nach Antwerpen zu feinen
väterlichen Berwandten und bezog von da die Pari-
fer Univerfität. Wegen der innerlichen Religions:
Bändel in Frankreich verließ er fie bald wieder und
ging nach Sömwensz als auch da der Herzog von Alba
die Ruhe ftörte, Fam er wieder nach Deutfchland und
vollendete feine Studien in Heidelberg, Leipzig und
bier. 1574 ward er hier Licentiat der N, In dem
felden Yabhr machte ibu Herzog Wrich b) zum außer:
ordentlichen Profeffor und zwar des Seudalrechts
und ernannte ihn zu feinem Nath, 1579 ward er
D, der NR. Bei der Promotion ließ ihm der Herzog
öffentlich durch feinen Geheimen Rath Bolfras eine
goldene Kette umhängen. Seitdem befchäftigte er

a) Etwas 1737. S, 297, 1738, S. 69, 659,

b) eg, DON 1555 — 1602,
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fi meiftentheils”mitHoffachenund148 wenig C);
doch würkte er am Hofe eifrig für das Befle der Aca-
demie. Der Herzog hatte ihn allezeit am HKebften
um fich. . Mit feinem Herrn war er auf dem NReichs-
tage zu Augsburg 1582, wo er den ihn angetrages
nen Adel und die Faiferliche Hof: und Pfalzgrafen:
Aürde ‚ablehnte, Die Art der Comitiven; welche
das Recht verleiher,  Notarien zu creiren, Half er
aber dem jedesmaligen Decan der hiefigen MYurriften:
Facultät beim Kaifer Rudolph II. bewürken. d) Cr
begleitete den Herzog, als derfelbe feinen Schwieget:
fohn, den König von Dänemark, Friedrich I., bes
fuchte. Der König ernannte ihn, mit Sylaubuif
feines Kürften, zu feinem Rath, in welcher Aürdeion bernach König Cbhrifttan IV. beftätigte. Er
flieg am Hofe bis zur Shrenftelle eines Canzlers,
welche einige Zeit unbefebßt gewefen war, und fchlug
alle auswärtige Anträge aus. . Aber 1598 dankte er
won diefer‘ Würde und auch von feiner‘ Profeffor-
Stelle ab... Sr erhielt feine Dimiffion unter der
Bedingung, daß er auf Erfordern allezeit zum Herz0g
Fomume, und daß er Den 4 SZuridiken des Landes beis
wohne. Er z0g dann nad) Lübeck, woher ‚Seite
zweite Frau war, — auf diefer Hochzeit, heißt es,
find Fönigliche und fürftliche, auch academifche und
frädrifche Abgeordnete gewefen — und ward Dorf
1600 Bürgermeifter, Yu Diefent Amte hat et fich
durch Gefandfchaften und Beilegung vieler innerlichen
Unzuben um Lübeck fehr verdient gemacht. Sr ifl
dafelbft am 2xften Februar 1616 geftorben.

c) Er fubflituirte, wie gewshnlich, einen Andern für (ich.
Sn Anfehung folder Subftitutionen wurde 1592
Öffentlich befchloffen, daß fie auf alle mögliche Weile
Sollten verhütet werden. Weit, Nacht, 1746. S.3L.

4) Etwas 1737. S. 289, 296. Weit, N, 1745. S, 181 ff.
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D. Johant Quifory der Yeltere, |

Pedulo servivi Patriae, Templisque, Scholisque;Publica quaerere mi Commoda Vin fait, ©

S$. Quißforp a) lebt an der Spike der NReihe von
Biefigen Gelehrten aus diefer Familie, welche bis in
die zweite Hälfte des 1 8ten Yahrhunderts Bineingebt,
Sr ward am 18ten Auguft 1584 bier geboren. Sein
RBater, Ioachim Zuiftorp, ein Beutler oder Weiß:
gärber, war bieher gezogen, und Heiräthete 1582
eines Diefigen Weißgärbers Tochter. I. befuchte
die hiefige Stadtfchule bis in fein 16tes Sahr, ging
dann nach Berlin, wo er 3 Yahre blieb und von da
auf die Yeademie nach Frankfurt. Kaum war et
bort ein NYahr gewefen, fo beftimmte ibn 1604 der
Z0d feines Vaters, zu feiner Mutter zurückzuFom:
men. Cr feßte hier feine pbilofophifchen und theolo-

Ö

%

a) D SF. Taddelg Berfuch einer boflftändigen Nach:
Yichf on dem, unter den Noft, Gelehrten feit beinahe
200 3. berühmten, Nut Rorpifchen Sefchlechte —
in den ernenerten Berichten don gelehrien
Sachen, von einigen Mitgliedeun der Äcademie zu
KRoftock ausgefertiget. 1767. 2. 3. 5—132, incl, Beis
Iage, Bon diefen gehören hieher die 5.6, 7 und ein
heil der Sten, Ba



[ 39]
gifchen Studien fort, .Ym Yahre-161% ging ermit
einem ‚jungen Lübecker auf Reifen,hefuchte die be:
rühmteften Academieen in Holland, Brabant und
Slandern, und Fam nach 2 Yahren wieder nach
Haufe, Er ward nun Magifter,:undhielt Borles
fungen und difputirte fleißig. .. 1614 erhielt er die
durch Ch. Siedans Weggang nach Sieswig va:
aut gewordene räthl, ord. Prof, der Zbcolog. Bor
dem Antritt diefes Amtes machte er noch eine gelehtte
Reife, auf welcher er Leipjig,.. Wittenberg, SYenay
Marburg, Gießen, Altorf, Heidelbergr Tübingen,
Cölln,. Straßburg, Bafel zc. befuchtes im folgenden
Sabre Fam er wieder. Er hatte fich hier fehon auch
als Kanzelreduer Beifall erworben, und fo ward er
2616 von der St. Marien-Cemeine zum YHrchidiac,
erwählt. Bald darauf nahm er die Aürde, eine8
D. der Zheok an. Als in der Folge 1644 der VDaftar
an St; Marien, CEonfiantin Sidler, der. auch
Stadtfuperinfendent war, ftarb, folgte er demfelhen
1645 erft in dem einen, Dann guch im dem andern
Ofmte. Als Superintendent führte ibn ant 7ten IA:
nuar 1646 der Kiemarfche Superintendent Soach,
Herzberg sin.

Sr lebte num aber nicht mehr lange Der Her:
zog Adolph Friedrich b) ließ ion 1648 nach Dobbei
ran, wo Derfelbe gerade eiNe Zeitlang fein Hoflayer
Hatte, zu fich Fordern. Am Freitag, 28ften Anrik,
Fam er gegen Abend dort an, mit der Abficht und det
Hoffnung, der Academte Dei diefer Gelegenheit null
Lich fenn zu Fönnem. Um anderh Morgen erhielt et
Audienj; DBet der Beurlaubung erbaf er: fich die
Srlaubniß, feiner Sonntags Öefchäfte wegen nach

b) reg. von 2608 bis 1658,
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Mittag zurückreifen zu dürfen.‘ Er erhielt fie mit
dem Befehl, am Montag wieder zu Fommen. Er
war am Montag wieder da, ‘erhielt fogleich wieder
YHudienz, mußte zur Tafel bleiben‘, tund ward dann
auf den andern Morgen wieder befchieden. ‘ Aber iW
derfelben Nacht wurde er, nachdem er fchon feit:länge:
ger Zeit, nicht wohl gewefen war, tddtlich Frank und
ftarb am andern Tage, den 2ten Mai. Sein urerwars
teter Tod erregte am Hofe große Theilnahme,.‘ Die
Leiche mard von einen anfehnlidhen Gefolge, unter
welchem fich auch der Prinz Yoh: Seorg befand, bis
über die Dobberaner Gränze gebracht und dann hies
her gefahren. | ;

Es wird ibm das Lob ertheilt, er fey ein unges
mein tätiger, mit einem gemeinnüßigen Sinn würz
Fender, Mann gewefen. Als Profeffor hat er feher
fleißig gelefen, ift elf Mal Rector und oft Decan in
der theologifchen Facultät gewefen,: Chen fo eifrig
hat er fein Predigramt verwaltet. - Für den fleißigen
Echulbefuch und einen guten Unterricht der Jugend
intereffirte ev fich, der Wichtigkeit der Sache gemäß,
fehr. Im Yabhre 1640 gab er Luthers, 1530 ver“
faßte, „treuberzige Bermahnung an Bürgermeifter
und Rarhsherren teutfches Landes, daß fie Hrift?
liche Schulen aufrichten und halten wollen‘ mit
einer recht herzlich gefchriebenen‘“ VBorrede an die
fämptlide Bürger und Sinwohner in Noftock, ‚die
ihre Kinder mit Trewen meinen, daß fie diefelben
zur Schule halten follen‘“ heraus, Er hat auch die
YAnlegung der Hiefigen Prediger -Wirtwen-Calle
veranlaßt und den Wirtwen, eine freie. Wohnung et
würft, ; . N

DBekanntkich Fam der berühmte Hugo Grotiuß
1645 auf feiner Seereife von Schwedeli hachy Lübef,
da das Schiff durdy einen-Sturht:nach.Pommern
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HeufehTagen war; Franf hier an und fiarb Bier, Der
Geiftlihe, den er zu fich rufen ließ, war Nuiftorp.
Seine Epist, de obitu Grotit an ELias Taddel in

dmfierdam fi Erneuerte Ber. 1767. Bte DBeil
+ 401.

Seine zahlreichen «Schriften €) "Geftehen in
Programmen, Difputationen, Reden, eregetifihen
und homiletifchen Schriften.

 ©) Erneuerte Ber. 3767, S. 300 ff. 345 ff. 393

Pfr

}4}
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D. SJobann Zarnow.
Felix ille sacrarum literarum interpres, Academiae Rostech,

zol oriens et ocellus, cuius viri pretium Academia illa et Ecclesiae
evangelicae ignorare videntur, Hoc elogium praeclaris eins labori-
bus debetur, Sixtin-Amama (Prof. der hebräifchen Sprache
gu Sranecfer, farb auch 1629) In feiner 1626 gehaltenen Rede
de barbarie, €fWA$ 1741. S,624.

5. Tarnomw a) ift am Igten April 1586 zu Gre-
vismühlen im Mecklenburgifchen gebohren, wo fein
Bater D, Hermann Z. Prediger war. In feinem
3ten Yahre ward er, nachdem ihn wis dahin fein
Water unterrichtet hatte, auf die Lübecker Schule ger
fchicft, und 1603 Fam er nach Hamburg, Im fol
genden Yabhr bezog er die hiefige Academie , auf
welcher in eben diefer Zeit fein Baterbruder D. Yaul
Z., deffen Amama auch mit Ruhm gedenkt, Prof.
3b. prim, geworden war, der ihn in fein Haus auf:
nahm. 1613 ging et nach Straßburg, wo er Ma:
gifter ward, und dann nach Bafel zu Burtorf
dem Yelt., bei welchem et 3 Monate verweilte:
Während er noch dort fich befand, ward er 1614

a) Programma a Prodecano reliquisque Theol, in Acad
Rostoch, Facultatis Doctoribus in funere Rev, Clariss.
et Excell, Viri, D. Joh, Tarnovii ete, Roft. 1629, 4.

Bogen,Etwas1741,S.623,631.819,
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oo Herzog Adolph Friedrich an deg-jüngern D3
tur. Bacmeifers Stellg zum Prof, der Zheoloa
gie ‚Bieher Gerufen,:Er befuchte num vorher. noch
Sreiburg, Heidelberg, Zühingen, Gießen, Marbutge
Erfurt, Semna, Leipzig und Wittenbergx und ward
dann hier am ten Yunius eingeführt. Yu diefem
Ante lebte und würkte,er eifrig nnd treu — nur bis
1629, in welchem Yabre ersam 22fen Yanuar farbe
.,Diefer Gelehrte: hat fich zu einer Zeit, da der

größere Theil der Eyegeten auf der breiten Heerfiraße
einberging und. fich:- bei dem Gefchäfte der :Austes
gung weniger durch SGefchichte- und- Sprachfunde,
als durch feine Firchlich auctorifirte Dogmatik leiter
ließ,b)als-felbfidenfender Schriftforfcher ausgezeicht
net, Ss fehlte c) von 1580 bis gegen das Ende des
'7ten Sahrhunderts herab, oder von dem Hofchlufi
ber Eoncordienf. bis gegen den Urfprung des Pietiss
mus und deffen, wenigfiens bin und mieder bemerks
Jichen, Einfluß auf die (Eregefe, während Theologen
der veformirten Kirche zum. Theil; als grammat
Sregeten fich Ruhm erwarben ; zum: Theil als Dog
matifche Ausleger: die. individuellen Lobrfäße ihrer
Kirche zu begründen und zU vertheidigen eifrig ber
mübht waren, doch-auch in Der gurberf chen Kirche
nicht ganz an’ folchen Männern; die den richtigeren
Weg der grammatifchen Schriftforfchung betratett,
wenn. fie. gleich ebenfalls,ideSnftemdadurchgegen
die Angriffe der Gegner zu fichern fuchten, ‘ ind da
wird denn zuerft unfer Y. Tarnow genanntz diefer
Fönne davon zum überzeugenden Deweife- dienen,
„Seine biblifchen ESyercitatid "eu zeugen nicht
"A

b) 6, W. Meyer SGefch, der Schrifterkflär: IL, S, 407,

e) ebendaf, S, 420 4.
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61b6" von: guter DBekahntfchaft niit den Biblifchen
Srundfprachen und von befonderer Gemandtheit, den
grammatifcher Sinn einzelner biblifcher Stellen rich
tig aufzufaffen:feenthältenauchnießrete glückliche
MWerfuche; den Reformirten‘ einzelne Beweisftellett
für ihr prädeftitiat. Syftem zw entreißen, und fie vet?
rathen in Anfehung der gewöhnlich für meffianifch
gehaltenen Weiffagnngen einen tiefer eindringendetn
Dorfchungsgeift, Der fi lieber mit menigeren,:aber
ihm.fichrer fcheinenden Beweifen begnügt, dagegen
die. von andern adoptirte ‚mefflanifche- Deutung ver?
fchmäbht vder anders modiffeirt,wofinachder ges
wShnlichen Art, fie aufzufaffen, dem Sprachgebrauch
nicht gemäß, der Crammatik zuwider oder mit dem
Zufanmenhang unverträglich if, Daß er jedoch
noch immer. teich'genug an mefflanifchen NMeiffagune
gen; wie überhaupt an fehr dogmatifchen Deutungen
geblieben if, Davon zeugt aufs -Augenfcheinlichfte
fein Commentar zu: den -Fleinen: Prophe
ten, Der von diefer Seite am mehrften zu wünfchen
übrig läßtz wenn’er gleich wegen feiner fchägbarei
DVeiträge zur ächtgrammatifchen: Schriftforfchung
durch gründliche Spracherläuterung und forgrältige
DWergleichung des biblifchen Sprachgebranchs, . die
nod) von: reichen und zum Theil: fehr, glücklichen
Nußgatwendungen begleitet werden, zu den befjert
eregetifchen: Werken ‚jenes‘ Zeitalters zu ‚rechnen
finde): ;

1

A
Al
A

D.Fecht fhreibt in der Votrrede zur zten Ausgabi
bon N: Tarno ms Commentar zu den] Klagliederl
des Yeremias unter andern: Primus Tarnovmus fuit-

d) ebendaf, S,420. Srape S, 450.
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qui V,"T. 1ibrös non ex versionum rivulis aut corum
interpretationibus, qui fontes ipsi neque consulere,
heque vim verborum phrasiumque penetrare potuerunt,
linquarum quippe adminiculis destituti, sed ex 1pso
intimo linguae genio et argumentis ex Curatissma
totius contextus consideratione ortis exposuit.” e)

e) Etmwaß 1747. S. 623. Schriften; Etwas 1741,
S.635 ff. 655 ff. 687 ff. 816ff.

FA
„ont 4

EST
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D. Joachim Lütkemann.:. .

Er verdient ein ruhmvoNes Andenken befonders darum, weil
er zu den wenigen gehörte, die nach Arnd und vor Syenet
für die Beförderung der Privatandacht nuklih bemüht warel
Henke IV. S. 264.

3. fütkfemann 2) if 1608 in Demmin geboren.
Sr fiudirte in Greifswald und Straßburg, und Fam
1637 als Magifter hieher. Nach 2 Yahren ward er
an der hiefigen. St, Yacobi Kirche zum Diacon. er:
wählt und noch in demfelben Jahr nach einigen Mo-
naten zum Archidiacon. Yon 1643 an war er auch
zugleich rärhl. ord. Prof der Phofik und Metayphofik

a) PO. I. Nehtmeyers, Pred. in Braunfchweig:
Machricht von D. I. Lürkemann, mit Zufägen vom
Hofdiac. Märtens in Sraunfchiwv., angehängt Der
Yusgabe von LütFkemanns Vorfchmack der götf
lichen Güte, Braunfchw. 1740 und anch einzeln 1741
gedruckt, .

Etwas 1737. S. 434. 602, 606, Annalen der
Roft. Acad. VL S,256, ,

3. S.Walchs hifkor. ud Eheol, Einleitung in DIE
NRel. Streitigkeiten der evangel. Iuther, Kirche von der
Meformation an big auf jebige Zeiten, Jena 5 Bände;
die 3 erften 1733; die beiden lekten, welche eine Fort
febung und weitere Ausführung jener 3 enthalten
739, 5,
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1646 erhielt er in Greifswald die Würde eines D. der
Theologie, nachdem er fchon vorher Licentiat derfelt
hen: geworden war, Ym Yahr 1649 gerieth er in
einen gelehrten Streit mit einem feiner ‘geademifchen
Collegen, dem Prof, Theol. D. Yob. Cothmanwn, b)
welcher Streit die Beranlafung ward, daß:£.CV
bier ging. Er ließ 1649 eine Difputation drucken,
und. hatte ‚in den Corollarien folgende Fragen mif
der Beantwortung angefügt: nn

I: Quid moriente homine corrumpatur? Resp, Non
forma, nec materia, sed aliquid a materia et forma
realiter distinetum.  Ergone praeter anmam.et
corpus aliquid aliud essentialiter requiritur:adcon;
stitutionem hominis? Affirmatur, et quidem sub-
stantiale aliquid, | .

Il. An Christus tempore mortis fuerit verus homo?
Negat. propter absentiam istius. entis, quod prac-
ter animam et corpus’ad esse hominis requiritur,.

UN An resurgente homine ex mortuis requisitum illud
tertiuni redest idem numero? Negat, ;

Die Disputation erhielt die Cenfur.' Als fie nun
aber Geraustam, gab Cothmann fie beim NRector det
MHcademie als fehr irtig ‚gu, und verlangte, man möge

b) Erf. 1650. Km SF, 1622 griff er DEN Sranff, Theol,
D. S. Frank in einer Disputaklon ar, Diefer fchrieb
dagegen eine Inspectio Considerationis Rostoch, Franff,
1625, 4. Nun feßte C. ihm entgegen: Perspicillum
Inspectori Francofurt; impositum, | Apologiam cOnsi-
derationis Viadrino . cuidam oppositae inque univers,
Rostoch, publice ad disputandum propositae exhibens,
quam asserendae veritatis caysa CcONcinnavit 7, Coth-
mann Hervord, Westphalus, 5. S, Th, Studiosus, Rost,
625. 4. Eine fpätere Ausgabe hat den Titel: Duel-
lum eucharisticum inter p. G, Francum — — et DD

F. Coslhmann etc, NRoft. 1635, 4
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(ie configeiren. Man trug Bedenken, diefem Ber:
Langen fogleich zu willfahren, und hielt dafür, Mal
müffe vorher das Concil. acad, darüber hören; 0DFF
fich wenigftens in der theologifchen Facpltät berath-
fihlagen. Diefes gefchahz £. behanptete, es feneh
das philofophifche Fragen, welche die Theologen nicht
angingen. €. war damit nicht zufrieden, und drang
darauf, daß das Concilium zufammenberufen werde,
welches denn auch gefchab.‘. Hier berief L, fich auf
auf. den Wittenbergifchen Theologen Balth, Meis*
ner (+ 1626), welcher eben diefer Meinung gewefen
fen, und erbot fich, in der Disputation fich fo zu
erFlären, daß man damit werde zufrieden feyn Fönnen.
Die Disputation wurde nun gehalten, Sein Gegner
erfchien dabei und bezeugte Sffentlich feinen Diffens,
Sobald die Disputation gehalten war, berichtete
man die Sache nach Hofe. Es kam ein Berehl, daß
£, von feinen Yemtern fo lange folle fuspendirt feyn,
his die Sache unterfucht wäre. Es wurde der Acaz
demie, der theologifchen Facultät, den Landesfuper“
intendenten und dem hiefigen geiftlichen Minifterium
befohlen, ihr Bedenken einzufenden. Sie riethen
alle den gelinden Weg an, empfahlen £, aufs Belte
wegen feiner Gelehrfamfkeit und vortreflichen Gaben,
und: baten um die Aufhebung der Sufpenfionz au
feine Gemeine verwendete fich für ihn. Darauf et?
ging ein Nefeript, © folle wieder zum Catheder und
zur Canzel gelaffen werden ,. wenn et den mir über
fendeten Revers unterfchreiben würde, Ss Fam ihm
aber derfelbe zu hart vor und er Tehnte das Unter?
fehreiben abz er glaube, NMiemandem ein YWergernif
gegeben und fich fo erklärt zu haben, daß er Feiner
Keberei Fönne bhefchuldiget werden. Die Meqdemie
machte deffalls ihren Bericht und bat. für ihn, daß
er, wie er begehre, möge zur Defenfion gelaffen
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werde, welches auch der NRatB that, mit der Bitte,
die Sufvenfion aufzuheben. : Auf diefe Berichte und
Borftellungen ward der Revers gelinder eingerichtet
nnd fo eine Recognition genannt ind hieber ges
fchickt;, das L. ihn-nunmebhr unterfchreiben follte. Er
fand das wiederum gegen fein Gewiffen und wieder-
boblte feine Bitte, daß er feine Declaration Öffents
lich möge thumn Fönnen. Es Fam Darauf das NRefvons,
ivenn er die Recognition nicht unterfchreiben würde,
fo folle er binnen 8 Tagen Stadt und Land räumen,
und zwar ohne ficheres Geleit, Er hatte indeß den
Ruf nach Wolfenbüttel als General -Superintens
dent und Horprediger erhalten, nahm ihn an und
ging von hier weg. Als er dort etwa ein Yabhr ges
Wwefen war, vertheidigte et fich fchriftlich. c) Er
ward 1653 auch Aor zu MRiddagshaufen und farb am
gten Detoder 1655. d) ;

c) Diss, phys, theolog. de vero homine, in qua praecipue
ventilatur quaestio: an Christus tempore mortis verus
homo permanserit? efc- Molfend. 1650. 4.— Walch
IV. S. 638—658,GrantS.506ff.

a) D. H. N. Nedeker fagt in feinen als Rector auf
Shrkemanng Wittwe, welche nach ihres Mannes Tode
wieder hieher gezogen, yerfaßten Leichen Programm
von ihm: Notum plerisque huijus civitatis incolis est,
quam infelici huius urbis fato ple defunctus Dn. D,
Lütkemannus cum summno 10m studiosorum, tum audi-
torum suorum ecclesiasticorum dolore laerymisque A,
3649 hinc emigrarit, — Quod infortunium primo facie
videbatur, in maximum ipsi cessit honoris et bonorum
emolumentum, Fuit vir iste DUNquAM satis laudandus,
quique perpetuam famae gloriam obtinuit, in illa illus-
eri. statione Seren, suo-Principl charus, Eccles, Christe
utilis, suis providus et omnibus exemplo,
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Um. die Beförder ; Sa

EN eine . sem ad) t Sur Me nt er
an, da’ eefibienn Güte,‘ welches von 1653
Schwedifche überfeht1 bäufig ediet und auch ins
Biedet, €) ift und durch feine geiftlichen

e) Richter S, 216,
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M, Theonhilus Großgebauer,

Biete vechtfchaffene Theologen unferer Kirche vor
den Zeiten Speners haben den großen Berfall
des wahren Chriftenthums, das mancherlei Berders
ben in allen Ständen, den fehlechten Zufßftand der
MHcademien wohl erkannt, darüber ihre Klagen. ges
führt und allerhand nüßliche Borfchläge an die Hand
gegeben , mie diefen Nebeln zu begegnen und abzus
helfen fen, deßwegen aber auch CSchmach und Widers
wärtigkeiten ausftehen müffen. a)

Bon den hiefigen. Theologen gehören dahin:
Yaul Zarnow b); Koach Lütfemann c)3
Xobh. Yuiftorp der Yung. d); Tbeophilus

a) Walch IV. S. 10577 *
b) Wegen feiner z624 gehaltenen Rede de novo evangelio,
c) wegen feines Buchs: Borfchmack göftlicher Site,
d) wegen feiner Epist, ad sacros antistites ecclesiarum du-

catus Mecklenb, Noff, 1659: 4, if nachher wieder aufs
gelegt und auch erweitert 1n5 Deutfche überfeßt mit
Diefem Titel: Ep. ad antst, Meckl. scu pfa desideria,
darinnen im viel Puncten ertwiefen wie bei dem jebis
gen falfchen EChriftenthum In alten Ständen / in Kirs
Den und Schulen, in weltlichen Gerichten und im
gemeinen Leben eine ernfie Reformation anzuftellen
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Großgebauer und Heinr, Müller. Inu An’
febung der beiden lekßten meint Serb. Cröfius p
historia Quakeriana lb. UN, S, 5409, man müffe den
erften Urfprung der pietiftifchen Streitigkeiten v0
ihnen Gerleiten. e)

Zb. Öroßgebauer wird im Noft, Ermwasf)
Ilmena, Thuringus genannt. Er ift von 1653—1661,
da er am: 8ten Yulius geftorben, . Diacon. ander
Biefigen St. Jacobi Kirche gewefen. In eben dem
Sabre feines Abfterbens hat er herausgegeben fei®
Buch: Wächter ftimme aus den ‚Vermwüfte
ten Zion, welches zu verfchiedenen Malen wieder
gedruckt worden if. In der vorangedruckten SCenfur
der hiefigen theologifchen Facultät beißt 'es unter
andern: „man Fann. heute nicht hart genug reden
und rufen, die fichern Kirchendiener und ibre Ges
Meinen aus dem Kirchenfchlaf aufzuwecken, daß die
fich vor Gott bei Zeiten fürchten lernen, ebe er Fomme
und unfern Leuchter von feiner Stelle foße. N —
Spener führt in der Erzählung deffen, was
wege “Des fogenannten Pietismi in
Deutfchland vorgegangen S, 37, aus dem
Veichenprogr. folgendes von ibm an: „Alle feine
Studien, Sorgfalt, Fleis, Berfolgungen, Anfchläger
Sefpräche, Berrichtungen, jafich felbften ganz hat er

Y

und die eingeriffenen Corruptelen abzufchaffen, aus
heil, Schrift und Uebung der gotffeligen Antiquicät,
Pie auch aus den Erinnerungen der alten Kirchenleh-
Fer nnd Concilien, desgleichen aus täglichen Obser-
vatlonibus‘ der jeßigen Zeiten uud Sitten der böfen
Welt. Noft, 1665, 8, Magd. 1684. 8, Walch IV-
S. 1069, Ern. Ber, 1767, gie Beil, S, 450,

°) Walch. S/555,
£) 1737. S. 607;
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Mit gottfeligem und Geftändigerh Herken Bisak feiten
leßten Arthem dem gemeinen Nußen aller Menfchen,
ihnen zu dem ewigen Leben behülflich zu feyn, und
des großen Gottes Ehre gewidmet- und geheiliget,
obwohl der Neid und Läßterung ihre Zähne dagegen
geweket und zufammen,"gebiffen: Nie denn der
Mann ganz grosmüthig anderer Berleumdungen
und  Befchuldigungen “verächtete 5 und weil Feine
Beuichterifche, föndern gechtfchaffene BeffändigFeit bei
iom. mar, Fonnte: er. alle gäfterung „allerdings „ge
Fingfehäßen, und mitten unter Denfelben Der hoben
dom Himmel mütgetheilten: Freude, der Ruhe des
Herbens’ und Ireudigkeit eines verficherten SGemiffens
eitpfindlich genießen;  Ddenir wo "diefes ft, Da: ift
wahre Luft, wahres Wohlleben, wahre Gemüths:
vuber‘ 2)

Ziel
ft nait

g) Walch IV. Si 10660, Gran Si513 fan np
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”

=" 9 D/ Beinrid  Mühler.
Ka

9. Müller in Nofkye verdient. vorzüglich Ermihnung
Winter den Theologen, welche die Mängel‘ der selten Lehtsmethode; die Unzulähglichtei£ der Öffentlichen: Sotfegdienfte 3u8
Erreichung: ihres Zwecks ‚die ne ne Digerfiande. etFannten und bemerkbar machten, und welche von d ten, die incht
auf die eigen? Alle HAusliche Erbaukng hielten, mit. Sanfemuth
urtheilten.;. auch wohl. eine. Ausfohnung ‚zwi{chen der an Formeln
und Symbole gebundenen Kirchentheologie und der freien Ge
fühls= Neligion zu (Hften-fuchten, HentEiN Sizghl

eng TH

&amp;

9. Mülkera) it am 13ten Detober 1631zu Lübeck
gebohren; mobi®. feihe. hier wohnenden; eltern des
Kriegsungemachs wegen fich einftweilen begeben hat“
ten... Er ftudiete hier und dann beinahe 3 Yabhre in
Öreifswald, woher er 1650 zurückfam. Im folgen?
den Jahr ward er hier Magifter und Gefuchte bald
darauf Königsberg aufeinige Monate, ging dann
über Helmftädt und Halle nach Leipzig, von daer au
NWittenberg und etwas fpäter auch Nena befuchte
WonLeipzig Fehrte er bann wieder und disputirte fleißige

a) Des Decang der theol, Fat. D.C, Manritiugs Zw
Augurals Progr. HD. Müllers, Noft. 1655, 1 Bogen
4, Des acad, Neckors D. HN. Redekers Leichen pl.
auf D. SH. Müller. Noft. 1675. 2 Bogen 4. — Der
theol. ac, Leichenprogr. auf D. SH. Müller, Noftock
1675. 12 Bogen 4. Des Archidiac, an St, Marietty
£, Barclai Leichenpred. Noft. 1675, 4 S, Weit.
Nachr, von gelehrten Ro fl, Sachen 1743, &amp;
S, 250, 296,
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1653, alfo‘in feinem 22ften SNahr, ward: er zum
YUrchidiae, an der hiefigen St, Marien Kirche erwählt;
er feßte dabet feine BVorlefungen ‚fort. 1655 warDd
er bier Licentiat der Theologie und erhielt eine tätßl.
außerordentl, theol. Profeffur. (Sg entftanden jedoch
Schwierigkeiten , die es machten, daß er fie wieder
Niederlegte. Dagegen bekam et 1659 die räthliche
PProfeffur der gGriechifchen Sprache, welche Chrifl.
Woldenberg vor ihm gehabt hatte: 1660 machte
ihn die Helmftädter rheokogifche Facultär zum D: der
Theologie, b) Als dann D. €, Ma gritius 1662
nach Hamburg ging, warb Müller an feiner Stelle
ord, Prof. der Zheol: und auch Paftor an St. Mas
rien. Zu diefen Hemtern Fam 1671 noch das eines
Stadtfuperintendenten, 3U ‚welcher ” er“ How dem
Parchimfchen „Superintendenten * S ommerfeld
eingeführt ward.‘ Sr farb dann-aber febon 1675 am
zzflen September in feinem 44ften Yabhr c)
. GEine Predigt über den Epiftek» Text am FOL
Sonntage ach Trinit, (Cote 12, arA1)und.60
fonders über den. 2een Ders, ‚in weldjer er ausfüßtfe
md bewies, DaB unter dem -Chriften viele befän-
den;,: welches Dear: NAMEN ‚mach :Chriffen,e ir, DC
Zhat: aber Heiden. wären (Maul: oder He uchet
Chriften,) verwickelte ihn wegen: einiger Rohe,
:1

aaa im

v6 ven2
 0 Kwe

plc. S. 292, 1. u

;) Walch 1äßt iGn als Archidiat frerben und hat nichts
non feinen: Paftorens und Superint, Umt, IV, S. 911.
Richter in feinen Lexicon S. 247. 1äßt ihn, außer
mehreren untichtigeh angaben;9SF lang Paftor an
St, Mariä in Hamburg feol. Man fieht-fchon-aus
diefemn Einen Beifpiel instar- ommium, wie. manche
mangelhafteundunrichtigeMngabenvonden Afteren
biefigen Gelehrten"imAUnrlauffind.+ 07?
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deren er-fich bedient Hatte, d) in Streit mit, einemDe
Soh. Mülker in Hambnrg,.;.Dieferwiderforach
und ließ fich gegen andere vernehmen, ‚5, Müller 5
NRoftock;fey ein Mann irriger Lehre... ‚Unfer Müller
Jieß fi voh- verfchiedeuen ‚Angefehenen Theologett
Bedenken geben „Deren Urtheil einftimmig dahin
ausfiel, D. SH, Müller habe. nichts anders gelehrt,
als was die heil, Schrift Lehre, ‚nd. mit allem Recht
das Bertrauen ;: fo die Maulchriften. quf den Kaufe
ftein, den Altar, den Predigtfiuhl und den Beicht?
fubl (welche er die vier fiummen Kirchengößen, denen
die Maul - oder Heuchelchriften. nachgehen, genannt
hatte) feßten, eine, Abgötterei:; gebeißen:. das ‚fey
nichts Keßerifches, fondern man habe: bier nach dent
Grund der Schrift geredet, Sie bezeugten zugleich
ein großes Mißfallen, daß man folches für irrig aus-
geben, und den D, Müller darüber verdächtig machen
Wollen, , Diefe braven, nicht zurückhaltenden Theos
fogen, deren Bedenken H. Müller hat zufammen
drucken und Mit einem. Borbericht feinen geifth
Erquicfunden beifügen affen, find: folgende
gewefen: DD, Balth Celkarius, Prof. zu Helm
ftädtz -D, Mbra 5. Batrus,; Prof;zuSreifewalds
DiSerm Schucmann, OberBofprediger: zu Our
firows DD, Au g; Barenius;;: Prof: Biefelbftz. De
Menno SHamnefeniu 8, Quperintendent
fübeck und D, Bern b. Oosmann, Syperintens
dent zu Straifund. €) 22 8a ETE
‚9 Müller war unter denen, welcheD;Syer
nern ihren Beifall. wegen feiner Fedmmen ne
fe in Briefen hejeugten,; oDer ie fonft. bei Gele
geubeit in. Schriften. billigtenundJobten...-Erhat

dy Walch IM G/ö22; EEE BE, Knie
DAT

4
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am. .Sten Mei. x575 ar Spenern ‚deßhalb. alfo ge:
fchrieben: „Mit fehr großen Freuden habe die Bor:
tede f£) über des mohlfeeligen hocherleuchtetent Herrn
Urnds Evangelien Erflärung durchlefenz befinde
nichts Darinnen, denn was dem Heil. Wort Gottes
allerdings gemäß, der Kirchen Chrifti heilfam, und
bon einem und andern gottesfürchtigen Theologis in
toren Schriften. hin. und-wieder Fängft gewünftchet if,
NWir heilen Babelz ach! daß fie fich nur wollte
Beilen Laffen.“ u. fe 2)

Seine #scetifhen Schriften find weit und
breit gelefen, öfter aufgelegt, ‚auch‘ zum beit in
freinde Sprachen überfeßt worden. h): !'

a7 PeN

‚$) Qus Borkede zur einer neuen Nusgabe don Y. Mende
Poftille 1675. Dernach s.. te Pia d ealdered, De
hHerbliches Verlangen nach‘ Goftgefälliger Befferung
der wahrer eo, Kirche, fammt:einigen dahin einfältig
abzweckenden Huifl, VBorfchlägen.. 1678, auch tms Latz
überfeßt.7umieinn ie star

g) WalchIV;SIEuTi303WBEP
 bh) Wett, Nalgds Kg S.206-D814898,11
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( &gt; D. ‚Sodann ‚Feht.
S.Fecht a) wurde am sten: December 1636 zu
Sulzburg. im Breisgau .gebohren. 1655 ‚ging et
nach Straßburgs 1662 war er ein Paar Monate in
Tübingen und eben fo lange in Heidelberg; dann in
En ein Yahr, in Wittenberg z Yabrez in
Feipzig hielt er fich eine Furze Zeit auf Und ging dann
hach Gießen, wo er 1666 Licentiat der Theol. wurde.
Sn eben dem Yahre.mard er dann Pfarrer zu Langen?
Denzlingen. im Badenfchen und in: Hinficht auf die
Synodalconvente im Markgraftbum Hochberg- Adi.
feines Vaters, welcher Superintendent war... 1668
Fam er -alsDofprediger nach Durlach ,.: ward auch
Mitglied des Kirchenraths und des Confiftorium und
Vrofeffor der hebräifhen Sprache und Pbilofophie
am 6ymnafiums 1669 Oberhofprediger und Prof
der Theologie an. Cymnafiunn....Ss wurde ibm auch
die Verwaltung der Durlachfchen Superintendentut
qufgetragen ; jedoch den Titel eines Superintenden

a) Etwas 1737. S. 121. — AM. D, Habichhorfiß
Rostoch, literatum, off, 1700, 8, S, 59 ff, Andere
Auellen und Hülfsmiscel find nachgewiefen in: DH. W,
Lamwaß’8 BVerzeichnig einzelner Ledensbefchreib. ber.
Sel. und Schrift, älterer und neuerer Zeit. I Abih.
Halle 1790, S, 421.
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ten. beFam er erft 1688 und in eben dem“Y:auchdie
Ynfpeetion über das. Gymnafium. Aus feiner Ruhe
(Aörre.ihn Der Krieg ; der ihn nörhigte, ins AWölrtems
betgifche zu flüchten: :Sr diefer Lage erhielt er den
Mufauf die hiefige Academic als ordetitk „Profeffor
der Theologie an Barenius’s Stelle,‘ und als fi
Superintendent:desKRoftockerKreifes‘an: Sir
Fius’s Stelle;:ErLam:1690vonCalwim Wir
tembergifchen, -xwo er;als Flüchtling gerade fich auf
hielt, hieher. D.-Spenet b) in Dresden: hatte ihir
dem  Mecklenburgifchen: Herzöge Ouftav: Adolph €)
Empfohlens. es wär darauf mit ihm fehom im Anfange
bes Yahrs 1689; als er noch rubiginDurlachwas
unterhandelt. Fecht wirrde hier D. Theol und 1691
Confijtoriakrath. - Sr Iebte hier noch 26. Yahte und
ftarb am sten Mai 1716 im goften: Sahr: +

+3 19bm

Er ift al ein geleßeter und thätiger. Mann: und
Habei als ein rüftiger und heftiger Dolemiker bekannt,
Er war einer der erbittertften Widerfacher gegen
Altes; was man Pietismus HaNNLE‘ und irgend dnju
vechnete,  Gegew feinen oörmaligen Sreund Spenet
(}x905), welcher Für’das Haupt. DerDietifken Bak,
water gar Fehr eingenommen.‘ Esift-befatmt; oaß
er es fogar fehr bedenflich gefutden Harz‘ ‘vom ihm

AH
 TEE SR wa 54

Ej‘ ER Gerber erzähle in 1. Difkorie der Wiedergeb, it
Sachfen, Spener und Fecht waren Dot der Academie
her ‚Fehr gute Freunde: geweren und Secht Habe feinen
Kreund- gebeten, er, der von: Cinenz ‚wichtigen Kirs
chenamt zum andern, befördertmerde,‚möge.dochbei
Selegenheit feines alten Freundes nicht bergeffen,
fondernt ihm. auch weiter» ‚Helfen.uWake:AM.

‚Ce 10093. 000 3 u LO EUER N
BT ER LE ern MS 9b toniniteng

€) eg, DON 1654—16950034HinEl„par
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zu fagen:: der feel. Spener. :d) : Gegen die: Pietl
fen und in Beziehung: auf fie nahr er die fyftemati?
{che Zbheologie, die von denfelben ‘Verachteti iverde)
in Schubie)5 :vertheidigte: die Nothwendigkeit det
polemifchen : Theologie 03 und behaupteteinAnfe*
Hung der: fymbolifchen: Bücher... man habe fie. nicht
zequivoce, fondern.vere göttlich zu nennen, 2). Dieß
Ghehaupteta er hefonders auch gegen ©; Arnold,
gegen Ddewn’er in Beziehung auf-deffen unpartheyifche
Wirchen und Keßerhiftorie noch Mehtere Disputatior
en fchriebe-h):: Er Hat: fornet ‚gefchrieben gegen
Si StryeE in Halfe, der in feinem: Licht und
MNecht,afteCntdekung1704behauptetHatte,das
ganze AerF der” Bekehrung müfle feinen Anfang in
tem Willens Haben s. fo kange. diefer nicht geändert
werde, Eöure-Dder Berftand zu Feiner wahren Erfennts
niß gelangen‘, woraus denn folgte, daß. bei einem
Unwiederäcbohtnen - ober Sottlofen Feine wahre

7 A

uD Sa D iSpufat. de Jeatitndine in, domino | de Ämter
5. Füm.. 1708 $, 34. Walch IV... S; 1074.A N Eh 24

+) Intlectionibus ‚theolog, in ‚selectiorum ex univ,-theolo-
re gir comtraversierum, Tecentiogum praccipue, syllogells
7; Wal,IhS,.z07. nn
£) Sn einer 1704 ed, Disputat. de studio theologiae po-

1ar ‚lem, contra fanaticos et ‚Novatores, nominatim Arngl-
aan Sy Hefento, "Aal InS.91, V, Sa75907
ne A Eo5 gefthrieß, Disputak de quaestione:ütrum57 1b Wibol;7Verb-an‘aequivoredicamtur&gt;divini?
7 EDEL ©; 6930 Vi SS, 6, vo. N
A SE a | Se

„5 Csitica contra; eriticans Aruoldi h. e.:iudiela veriora in
ijudicia eius iniquiora de Dav, Chytraeo lata, 1704. —
Serutinium "profligatae ex ecclesia hacretificationis
1714, Walch IL S, 698001 — re
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Wiffenfchaft göttlicher Dinge fenyn Fönne. i)5 gegeis
den Abt X, NY. Breithaupt:in Halle, mit dem er
hierüber in Streit Fam k)z gegen NY. WW. Deters
fen 1)3 gegen Erich Friedlkieb m) (der Profells

i) Examen libelli recens ed, s. t. Licht und Necht, quod ad
argumentum spectat de vera dei rerumque sacrarum in
irregenitis notitia, 1704 Walch IL S. 797. 11. S,
262, V. S. 1660

k) Die zwifchen ihnen gewechfelten Streitfehriften: And
verzeichnet bei Walch I. S,923. fi aud ILL ES 74.
123, 263.291, 296, 473.

1) echt hatte 1709 in einem Proar. gefagt, viele vechte
fchaffene Männer hätten von der thevlog, Facultät zLE
Roftock die D, Würde erhalten, Aber es befänden ficdh
unter ihnen auch verfchiedene, welche von der reinen
5Bahrheit der evang. Kirche nachher abgemwichen feyen,
zu denen auch Herr D. Peterfen gehöre, Denn
mwiewol et von dem ‚Herrn D. S. Ch. Schomerwyy
nachdem er, in Gegenwart dieler andern, den Evd
anf die fymbol, Bücher abgelegt, zum D, der Theologie
fey creiret worden, fo wäre er doch nachgehendS eyds
brüchig geworden, und habe fich diefer Würde unmwerth
gemacht, nachdent er durch feine groben Yrrehumenr
von den Foot Bier NEE e arele rip1710 von Veterfen eine Apoi0g)“ mö -

ra on 3 4, Fechtium, Diefer feßte ihr entgegen?
Exercitetio de momento controversiarum de chiliasmo,
de restitutione omnium deque NOVIS „revelationibus,
welche feinem Scrutinium €Ic. beigefügt if. Walch
IL. S.609.

m) Ludocivi Hatte unter dent angenommenen Namen
Erich Friedkieh 1700 herausgegeben: Untere
fuchung des indifferentismi veligionum, da man davor
Bält, es Fönne ein jeglicher feclig werden, er habe einen
Glauben oder Religion,‘ weiden er wolle,“ Segen
diefe Schrift richtere SF. feine Historia er examen novae
theol. indifferentisticae SIVE relig. universalis, 10090I$
1727 eine 266 verm, die, Hevausgefommen if. Sie gilt
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Kur, X F. Ludovici erft in Halle, nachher-in Cie
ßen) ; gegen ‚Chriftianus. Democritus, n)
(%. €, Dippel)z gegen I. SG. Böfe o) und gegen
6. €. Zriller. p) ;

auch dem SG. Arnold. Walch Il. S. 665 und 702.
Zu den Yndifferentiften zählte er au Ch. Thoma
fing, eb, daf, IM, S. 40.

p) Dippel Hatte unter jenent angeblichen Namen ges
gefchrieden: Wahre Waffer: Tauffe der Chriften, X.
eßte 1714 eine Disputat, entgegen: de necessitate| sacrosancti contra fanaticos . recentiores.
Malch IL S. 731. N
3 Sfe, Diaconus zu Sorau hatte 1698 herausgegeben :
Terminus peremtorius salutis humanae Dd, i, die von
Bott in feinem geh, Rath gefebte GOnadenzeit,worin:
nen der Menfch, fo er fich bekehret, Fan feelig ‚wer:
den; nach deren Berflifung aber nachgehendsS Feine
Nrifk mehr gegeben wird; — Ik 1701 wieder aufgelegt.
X. hielt nun 1699eine, im folg, Jahr wiederanfgelegte,
Disputation de termino gratiae div. Nachher 1703
fehrieb er noch: Ermiefene Aufrichtigfeit in dem Streit
bon der einem jeden Menfchen bis in den Tod offen“
fiehenden Gnadenthür. Walch IL S, 860, 870. 899
Trilker, damals Convector zu Yefeld, hatte, um
feiner Einbildung nach, Luthers Bibel -Ueberf, zu vers
beffern, 1699 zu Danzig herausgegeben: Unterfuchung
etlicher Derter des Neuen Teft., die wegen bisher
übler Ueberfeßung die Wahrheit aufgehalten haben
uf... (Er ließ 1702 noch einen Band folgen, und
dann 1702 feine Ueberf, des N, T, Meyers Sefcd.
der Schrifterkt, IV. S. 373 und 375.) FT. feßte ihm
3700 eine Disput. entgegen, welche enthält:Obser-
vationes ad scriptum non nemlinis? Unterfuchung etlis
cherDerter m. fo. Walch I. S.788, V S. 143,

©)
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Werbefferungen und Zufäße,

Siüter, €
- N HS 15 3D 0, Er find. hier (Etwas 1732 S. 362,

„12. 3.10. 9,0. Zu159{ft hinzugi .Herausforderun 59 ift hinzuzufeßen? eigentlich 161.
St Se Derangr MEN an ntonius Beer, Capellan +
(1525) getihtet. etw en evang. Lehrer, F. Slüter n
Siüters an &amp;. € Nach AA EEE,
Weit, Nadr har Ha ger feine Heirath betrefferD.

Ausiug eines alten NRoft. Heren: Pro} . X :Proceffes zur C

Sof. Kirchen= und Reformat, Sefch, 6 U Dan
D, D, H. Köpken’s$ Memoria Rostochiensium: 4 # Proto-

ee a fuit M. J. Kutzer Doemit, Responds Ga
01 ‚ MRoft. 1702. 4. ebend. 1742. S. 362 ff.

endory. S. 15, 3.21 v.0. {fk1 iS.17. Schriften ? Strieder. A
u 1738, S. 713. 821. En Ta 784 810,

urenius, S. ; 25 Chron.Ye Ga zu Soled.„Sinbenerg'SChromKost.lb.
bus S. 161. 3. Ch. efdenbar ortuna et viciss, tudini-
194, XI. S. 226 ff. 234 ff. 245 ff. rn ale XI. 5,190.

S. 21 zu Note bh. Lindeb erg ebendaf. A Ga.
tollegiis et domibus Academiae, ©, 166. Am © VII, de
S. 187 ff. Schütz vita Chytraei I, S. 253 En X

Safelius., S.29, 3.2. 0.0, en ft. humanoria.2 — 15. 9.0. weicher ff. weldes,

Sr She }hemb $ 1739, S. 89 123. 133. 151. 380
Chytraus. S-31. 3.3.0.0. Vater fl, Batre.

S. 35. Schriften?auch 1738: S, 636.
Quißforp. S, 38, 3. Z. Do D. Sedulo fe Pedulo,
Rarnow. S.44 3.5. D. 0. it fo find.

/
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